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England verſprach Jſtanbul den Ruſſen
Britiſches Doppelſpiel gegenüber Rußland und der Türkei enklarvt Römiſche Enthüllungen

Aufhetzung der Türkei gegen Italien
Dr. v. L. Rom, 3. April. Die bedeu

tendſte politiſche Zeitſchrift Jtaliens „Ge
rarchia“ enthüllt in ihrer neueſten Folge
das von England zum Zwecke der Einkrei
ſung Deutſchlands und Jtaliens im Som
mer 1939 betriebene Doppelſpiel ge
genüber Sowjetrußland und der
Türkei. Nach den Enthüllungen der „Ge
rarchia“ haben die britiſchen Unterhänd er
in Moskau im Sommer 1939, um Sowjet
rußland in die Einkreiſungsfront gegen
Deutſchland zu locken, Moskau während
der Verhandlungen ein Angebot auf
Fſtanbul gemacht.

Als dann die Verhandlungen von
ſowjetruſſiſcher Seite abgelehnt wurden
und der deutſcheſowjetruſſiſche Pakt zu
ſtandekam, konzentrierten ſich Englands
Bemühnngen auf die Türkei, die der
engliſch- franzöſiſchen Front beitrat, da ihr
von England verſprochen wurde, ſie gegen
Italien zu garantieren.

Dieſe Feſtſtellungen ſtimmen mit dieſer
Tage vorgenommenen italieniſchen Ver
öffentlichungen überein, in denen klar aus
geſprochen wurde, daß die britiſche Diplo
matie in Jſtanbul und Ankara alles tue,
um die Türkei gegen Jtalien aufzuhetzen
und mit Gefahren za ſchrecken, die nicht
vorhanden ſind, um ſie deſto feſter zum
Werkzeng Englands zu machen.

Tunis wird verdunkelt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 3. April. Jm Zuſammen
hang mit der Spannung im Mittelmeer

macht ſich eine geſteigerte Nervoſi-
tät in Tunis bemerkbar. Die fran
zöſiſchen Behörden haben neue einſchnei
dende Beſtimmungen erlaſſen, die u. a. die
Beleuchtung in den Geſchäftsſtraßen, jede
Lichtreklame, Beleuchtung der Schaufenſter
uſw. ſtreng verbietet. Die Bevölkerung
darf ab 23 Uhr Gaſtſtätten, Kinos und Lo

kale nicht mehr beſuchen, die ſämtlich um
dieſe Zeit geſchloſſen werden müſſen. Jn
folge der andauernden Lebensmittel
verknappung werden ſcharfe Beſtim
mungen zur Eijnſchränkung des Verbrau
ches getroffen, das Fleiſch wurde ratio
niert, Butter darf in den Gaſtſtätten nicht
mehr abgegeben werden.

Churchill jetzt Oberkriegshetzer
Londoner Kabinetfsänclerungen sollen gesfeigerte Aktivität vorfäuschen

Amſterdam, 3. April. Jm Zuge der
von Chamberlain mit großem Wortſchwall
verkündeten „Blockadeverſchärfung“
hat man es in London für nötig befunden,
wieder einmal eine Umgruppierungdes ſogenannten Kriegskabi-
nettes vorzunehmen.

Es ſoll offenbar der Anſchein einer grö
ßeren Aktivität damit erweckt werden. Das
Kriegskabinett wird durch den Rücktritt
des Miniſter für Kvordingtion der Vertei
digung Lord Chatfield von neun auf
acht Mitglieder herabgeſetzt. Dafür über
nimmt Churchill als „Seniorminiſter der
drei Waffengattungen“ (Marine, Heer,
Luftwaffe) den Vorſitz über einen Ausſchuß
der Miniſter der drei Wehrmachtteile, der
in regelmäßigen Sitzungen mit den Chefs
der Generalſtäbe zuſammentreten wird, um
dem Kriegskabinett Vorſchläge betreffend
die allgemeine Kriegsführung zu unterbrei-
ten. Gleichzeitig bleibt Churchill Erſter
Lord der Admiralität, während zum Luft
fahrtminiſter der bisherige Lordſiegel
bewahrer Sir Samuel Hvare ernannt

wurde. gDer bisherige Luftfahrtminiſter Kings

ley Wood wurde ſeinerſeits Lordſiegelbe
wahrer und gleichzeitig Präſident eines
Ausſchuſſes für Jnnenpolitik,
inneren Angelegenheiten unterſtehen und
der Vorſchläge zur Einbringung von Ge
ſetzen zu prüfen hat. Er führt auch den
Vorſitz im Ausſchuß für Ernährungspolitik,
dem t die Landwirtſchaft untergeord

net iſt. eMorriſon iſt ſowohl als Ernährungs-
miniſter als auch als Kanzler für das
Herzogtum Lancaſter zurückgetreten und
wurde Generalpoſtmeiſter. Ernährungs-
miniſter wurde Lord Woolton, Derparlamentariſche und Finanzſekretär bei der
Admiralität Shakeſpeare iſt Mini-
ſter für den Ueberſeehandel ge
worden.

Dieſe perſonellen Veränderungen in der
erſten Garnitur der engliſchen Kriegshetzer
tragen viel zu deutlich den Stempel demo
kratiſchen Parlamentstheaters, als daß man
ihnen irgendeine ernſthafte Bedeutung bei-
meſſen könnte. Einigermaßen beluſtigt
wird man nur den neuen Aufſtieg Chur-
chil l s vom Kriegshetzer zum Ober
kriegshetzer zur Kenntnis nehmen.

Keynand hat nichts zu ſagen
Einer Regierungserklärung aus gewichen Innerpolitische Schwierigkeiten Fronkreichs

m. Brüſfel, 8. April. Die politiſche
Debatte, die am Dienstag in der franzöſi
ſchen Kammer beginnen ſollte und zu
der eine ganze Reihe von Anträgen vor
lag, iſt aus geblieben. Die Parteivorſitzenden haben ſich in letzter Minute ent
ſchloſſen, fürs erſte jede Diskuſſion zu ver
meiden, die etwa die innerpolitiſche Lage
erſchweren könnte. Die Regierung ver
zichtete ihrerſeits auf die Abgabe einer
Erklärung. Infolgedeſſen wurde auf die
Tagesordnung nur ein Projekt über die
e und über die Einheitspreisgeſchäfte
geſetzt.

Die Spannung, die zwiſchen dem Parla
ment und der Regierung beſteht, iſt durch
die bloße Aufſchtebung der Debatte keines
wegs gemildert worden, Die radikalſozialen
Oppoſitionsmitglieder haben am Dienstag
eine Beſprechung abgehalten, aus der her
vorgeht. daß die Mehrheit von ihnen dem
Kabinett Reynaud ablehnend gegen
überſteht. Zu ihnen gehört auch der ehe
malige Außenminiſter Bonnet.
Sprengung russischer Bahnen gefordert

Zweifellos hat der Miniſterpräſident
taktiſch einen Fehler damit begangen, daß
er am Dienstag in der Kammer der Dis
kuſſion auswich und nicht die erwartete Re
gierungserklärung über die außenpolitiſche
Lage und die Fortführung des Krieges ab
gab. Die Oeffentlichkeit Frankreichs ſoll
in der letzten Woche mit großen Verſprechungen derartig aufgepeitſcht worden
ein, daß ſie nicht länger auf die längſt an
gekündigten Aktionen warten will.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Die Pariſer Politiker verſuchen deshalb

wieder einmal die Aufmerſamkeit der Weſt
mächteregterungen darauf zu lenken, daß
unbedingt etwas zur Störung des trans-
ſibiriſchen Verkehrs und der Wege durch das
Schwarze Meer geſchehen müſſe. Der
„Jour“ fragt vorſichtig an, ob es nicht
möglich ſei, die transſibiriſche Bahn zu
ſprengen, während der „Matin“ gerne eine

Beſetzung des ruſſiſchen Hafens Wladi-
woſtok ſehen möchte. Während letzteres
allerdings in Anbetracht der dort ſtationier
ten Flottenſtreitkräfte Rußlands noch als
Riſiko empfunden wird, hält man es für
zweckmäßig, durch Agenten des Secret
Servicein Rußland ſelbſt Sabo
tageakte zu inſzenieren.

Aufn. ScherlBilderdienſt
Ausländische Pressevertreter besichtigen die beschlagnahmten polnischen Geheimarchive

Der ehemalige deutsche Botschafter in Warschau, Herr von Moltke, zeigt hier den Ber-
liner ausländischen Pressevertretern die beschlagnahmten

Echtheit sie sich überzeugen
olnischen Dokumente, von deren
onnten

dem alle

Bedrohte Reutralikät
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die Rede Chamberlains vor dem Unter
haus hatte den Zweck, die Beſchlüſſe des
Londoner Kriegsrates der engliſchen
Oeffentlichkeit mitzuteilen und die zukünf-
tige Marſchroute der britiſchen Politik zu
umreißen. Seine Ausführungen waren im
Grunde nur eine Fortſetzung der letzten
Drohung Churchills an die Neutralen,
ſich bedingungslos den Forderungen der
Plutokratien zu unterwerfen. Chamberlain
ging jedoch um einen Schritt weiter, indem
er eine offizielle Kriegserklärung an
die Neutralität richtete und einen

Der Oberbefehlshaber des Heeres
an der Weſtfront

Berlin, 3. April. Der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberſt von Brau
chitſch, begab ſich am letzten Sonntag er
neut an die Weſtfront, um die Truppen
beſichtigungen, über die bereits früher be
richtet wurde, fortzuſetzen. Sein Beſuch
galt in erſter Linie den in den Rhein
landen ſtehenden Verbänden. Der Ober-
befehlshaber kehrte in der Nacht zum
Donnerstag in das Hauptquartier zurück.

Wirtſchaftskrieg mit allen Mitteln prokla
mierte. Wenn er den Neutralen ankündigte,
daß ihre Intereſſen von England nur noch
berückſichtigt würden, wenn ſie ihren Han
del mit Deutſchland einſchränkten, ſo
ſpricht daraus die Abſicht, die betreffenden
Staaten je nach Umſtänden auch mit Ge
walt zu zwingen, ſich dem Diktat Londons
zu beugen.

Die Neutralen ſtehen damit vor der
ernſten Lage, daß ſie in Zukunft mit einer
rückſichtsloſen Verletzung ihrer Souveräni
tät und ihrer nationalen Rechte durch die
britiſchen Piraten rechnen müſſen. Charak
teriſtiſch für die verbrecheriſche Geſinnung
der engliſchen Kriegshetzer iſt die Tatſache,
daß ſie auch nicht davor zurückſchrecken, die
Wirtſchaft der neutralen Staaten ſkrupellos
zu ruinieren. Wenn Chamberlain den Han
del der Neutralen mit Deutſchland verbieten
will und andererſeits erklärt, daß England
die Warenüberſchüſſe der Nachbarn Deutſch
lands gar nicht aufkaufen könne, ſo bedeutet
das die Verkündung eines Wirtſchaftschaos
in Europa.

Um dieſen zyniſchen Zerſtörungswillen
zu verbrämen, hielt es Chamberlain für
zweckmäßig, Deutſchland zu verleumden. Er
behauptete u. a., daß Deutſchland die neu
tralen Länder mit Jnvaſion bedrohe. Zwar
konnte er dafür nicht den Schimmer eines
Beweiſes erbringen, jedoch wird man ſich in
den betreffenden Staaten daran erinnern,
daß Englands Plan, in Norwegen undSchweden einzufallen, um norwegiſche Häfen
als Stützpunkte für ſeine Flotte zu gewin
nen und ſich der ſchwediſchen Erzlager zu
bemächtigen, ebenſo eindeutig die Abſichten
der britiſchen Kriegstreiber bezeugte wie
die, den Balkan und den Nahen Oſten in
den Konflikt einzubeziehen. Die Lüge, daß
England die Neutralen vor „deutſchen An
griffen“ ſchützen müſſe, iſt um ſo unver-
ſchämter, als der ſchwediſche Außen
miniſter Günther in einer offiziellen Re
gierungserklärung das Gegenteil nach
gewieſen hat.

So wenig die prahleriſchen Drohungen
Chamberlains das deutſche Volk beein-
drucken können, ſo notwendig iſt es doch,
daß man ſich in den neutralen Staaten ihre
möglichen Folgen ſehr wohl überlegt. Es
iſt zwar Aufgabe der betreffenden Re
gierungen, ſich darüber ſchlüſſig zu werden,
in welcher Weiſe eine Verteidigung
der Neutralität und Souveränität ihrer
Länder gegenüber den Drohungen wild ge
wordener Piraten organiſiert werden kann
und muß. Was Deutſchland angeht, iſt es
erforderlich, rechtzeitig darauf hinzuweiſen,
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daß das Reich von jeher diejenigen Aktionen
und Maßnahmen zu ergreifen wußte, die
dem völkerrechtswidrigen Vorgehen und den
Kriegsausweitungstendenzen der engliſchen
und franzöſiſchen Plutokraten gegenüber
zweckmäßig und wirkſam waren.

Der Bericht des OKW.

Neuer Angriff auf Scapa Flow
Berlin, 3. April. Das Oberr der Wehrmacht gibt beaunt:

An der Weſtfront ſtellenweiſe regere
Spähtrupptätigkeit.

Am 2. April wurde die Luftaufklärun
über der geſamten Nordſee, der engliſchen
Oſtküſte bis zu den Shetland- Inſeln und
über Oſtfrankreich fortgeſetzt. Ein deut
ſches Aufklärungsflugzeng mußte nach einem
Luftkampf mit drei britiſchen Jägern auf
See notlanden. Die Beſatzung wurde von
einem anderen deutſchen Aufklärungsflug-
zeug aufgenommen.

In den Abendſtunden wurden erneut
britiſche Seeſtreitkräfte in
Scapa Flow angegriffen. Obwohl die
Wetterlage ungünſtig und die Abwehr ſehr
ſtark war, gelang es, mehrere Schiffe
durch Bombentreffer bzw. Bom
beneinſchläge in nächſter Nähe zu be
ſchädigen.

Jm Weſten kam es an verſchiedenen
Stellen zu Luftkämpfen. Dabei wurden
drei feindliche Jagdflugzengeabgeſchoſſen. Zwei eigene Flugzeuge
werden vermißt.

Das ſchwarze Meer
kann zur Falle werden

Sofia, 3. April. Die Möglichkeit einer
engliſchen Neutralitätsverletzung in den
Schwarzmeergewäſſern wird von
den Sofioter Blättern nach wie vor aufmerk
ſam erörtert. Jn dieſem Zuſammenhang er
innert der bulgariſche Vblkerrechtler Pro
feſſor Genoff in der Tageszeitung „Sora“ an
das ähnliche Eindringen engliſcher Kriegs
ſchiffe in den neutralen Bosporus zur Zeit
Napoleons 1807; Frankreich, der damalige
Gegner Englands, habe aber damals den ſo
fortigen Rückzug der britiſchen Flotte er
zwungen, indem es im Rücken der Eng-
gänder die Dardanellen beſetzte. Genoff iſt
der Meinung, daß ein ſolches Manöver heute
erſt recht möglich ſei. Die Zeitung „Slowo“
warnt die Engländer, indem ſie ſchreibt, das
Schwarze Meer könne für etwaige Eindring-
linge meiſt leicht zur Falle werden und
ſeinem Namen Ehre machen.

Deutſchland auf lange Feit

entkräflen
Brüſſel, 8. April. Der engliſch- jüdiſche
Korreſpondent Augur-Poljakoff ver
öffentlicht wieder in der „Metropole“ einen
Bericht, der an Unverſchämtheit und Zynis
mus alles bisher von ihm Geleiſtete noch
übertrifft.

„Die Weſtmächte könnten nicht dulden, ſo
geifert der jüdiſche Schreiberling, daß
Deutſchland die Hilfeleiſtung Rußlands für
die Zukunft benutze, oder daß Rußland die
Möglichkeit habe, ſeinen Einfluß in Europa
zu verſtärken.“ Augur ſchreibt weiter wört
lich: „Es handelt ſich nicht ſo ſehr darum,
den Deutſchen eine Niederlage beizubringen,
als ſie auf lange Zeit hinaus zu
entkräften, und zwar derart, daß ſie
nicht mehr in der Lage ſind, unſere Exiſtenz
zu gefährden.“

Augur wiederholt dann ſeine bereits auf
geſtellte Theſe, daß von einer Friedens
konferenz nach dem Kriege keine Rede ſein
könne. Deutſchland werde ſich dann in einem
derartig chaotiſchen Zuſtand befinden, daß
ein ausgehandelter Friede nicht in Frage
komme. Er ſchreibt in dieſem Zuſammen
hang wörtlich: „Exrwartet nicht eine Wieder
holung von Verſailles Europa iſt nicht reich
genug, um ſich dieſen Luxus zu leifſten“

Lord Zekland ſollte getötet werden
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 3. April. Bei der Ver
nehmung des unter Mordanklage ſtehenden
indiſchen Nationaliſten Udham Singh,
der am 13. März das Attentat in London
ausgeführt hat, wurde feſtgeſtellt, daß
Jndienminiſter Lord Zetland nur durch
ein Wunder dem Anſchlag entgangen iſt.
Der Jnder ſagte nämlich freimütig aus,

storkwirksom, zahofleisch-
kräffigend, mikrofein,

wild aromoſisch, V
und preiswert e

C P
daß er die Abſicht hatte, auch Lord Zetland
zu töten, da dieſer für die blutigen
Kämpfe in Jndien größte Verantwortlich-
keit trage. Er empfinde im übrigen keine
Reue darüber, daß er den Gouverneur der
Punjab-Provinz, O'Dwyer, getötet habe,
da dieſer 1919 Hunderte ſeiner Landsleute
kaltblütig in Amritza hinſchlachten ließ. Er
habe das Attentat ausgeführt, um ſeinem
Land einen Dienſt zu erweiſen. Er wolle
für Jndiens Freiheit ſterben und fürchte
deshalb nicht den Tod. Lord Zetland ver
dankt ſein Leben dem Umſtand, daß von
den acht abgegebenen Schüſſen zwei Fehl-
ſchüſſe waren. Der Revolver war nach An
ſicht der Sachverſtändigen über 25 Jahre alt.

offizielle Darſtellung verbreitet,

Churchill nicht
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Aufrükkelnder Appell Görings an die Jugend
Gerade ſefzt soll die Jugend ihre Togenclen bewähren Aufgaben im großen Kampf

Berlin, 3. April. Im Rahmen der Aktion
für die geiſtige Betreuung der Hitler-
Jugend ſprach am Mittwoch früh Gene-
ralfeld marſchall Göring zur deutſchen
Jugend. Jn mitreißenden Worten ſchilderte
er den Jungen und Mädeln die welt-
hiſtoriſche Größe dieſer Zeit und die Pflich
ten, die der deutſchen Jugend in dem ent
ſcheidenden Befreiungskampfe unſeres Vol-
kes erwachſen. Er erinnerte an das wechſel
volle Schickſal Deutſchlands in den letzten
Jahrzehnten, an den ruhmreichen Helden
kampf im Weltkrieg, den ſchmachvollen
Sturz in tiefſte Not im Jahre 1918 und
ſchließlich an die kühne Tat des Führers,
der durch die nativnalſozialiſtiſche Bewegung
die Volksgemeinſchaft geſchmiedet und ein
Reich der Größe, Kraft und Herrlichkeit ge
ſchaffen hat. Jetzt gilt es, dieſes Werk des
Führers gegen den Haß und den Vernich
tungswillen der Feinde nach außen zu ver
teidigen und für alle Zukunft zu ſichern. Jn
gläubiger Zuverſicht und mit unerſchütter
lichem Siegeswillen iſt das deutſche Volk in
dieſen Kampf eingetreten. Die Feinde wiſſen

jetzt, was es heißt, Deutſchland anzugreifen.
Der Siegeszug in Polen und die Erfolge
gegen Frankreich und England zeigen, wie
hart die deutſche Wehrmacht zur Luft, zu
Lande und zu Waſſer zuſchlägt.

Der Generalfeldmarſchall wandte ſich
dann vor allem den Aufgaben zu, die die
Jugend erfüllen muß, um zu ihrem Ziel
zu dem großen Schickſalskampfe des deut
ſchen Volkes beizutragen. Lebensluſt. und
Lebensfreude ſind Vorrechte der Jugend.
Dieſe Vorrechte ſoll und will ihr niemand
nehmen. Der Ernſt der Zeit aber erfordert
auch von ihr Diſziplin und national
ſozialiſtiſche Haltung. In Friedens
zeiten hat die Jugend dem Führer Treue
und Gehorſam, Kameradſchaft und Opfer
vereitſchaft, Anſtand und Tapferkeit gelobt.
Dieſe Tugenden muß ſie jetzt bewähren, nicht
allein in der Uniform, im Dienſt der HJ.,
ſondern auch im Alltag, in Schule und
Elternhaus, Beruf und Betrieb. Dabei ſoll
die Jugend auch Achtung vor der Leiſtung
bezeigen. Da es meiſtens die Aelteren ſind,
die ſchon etwas geleiſtet haben, wird von der

Engliſche Lügen um „E. H. Stinnes
Eine offizielle, längst wiclerlegte Darstellung lonclons

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 3. April. Von eng

liſcher Seite wird zu den däniſchen Feſtſtel
lungen über den Neutralitätsbrüch im Falle
der Edmund Hugo Stinnes“ einee der
engliſchen Haltung gegenüber den Neutra-
len ſchlagenden Ausdruck gibt. Wird doch
der däniſchen Oeffentlichkeit zugemutet zu
glauben, daß ſich dieſe Wiederholung der
„Coſſack“ Affäre wie folgt abgeſpielt habe:

Das engliſche U-Boot habe den deut
ſchen Dampfer außerhalb der Dreimeilen
zvne angehalten. Das deutſche Schiff ſei
darauf von ſeiner Beſatzung ſelbſt verſenkt
worden. Nur um eine Bergung unmöglich
zu machen habe das engliſche U-Boot
das Schiff dann noch torpediert. Darauf
iſt anſcheinend der doppelt verſenkte Damp
fer noch einige Seemeilen weitergelaufen,
um als Wrack boshafterweiſe unter
Waſſer bis tief in die däniſchen Hoheits
gewäſſer hineinzugelangen, um dort eine
Verſenkung unter. Neutralitätsbruch zu
ſimulieren. Es erſcheint als ein Wunder

und. als Beweis für die große ar
gß.

und
Nachſicht gegenüber den Neutralen,

Entſchuldigungen
Schadenerſatz von däniſcher Seite verlangt.

Der größere Teil der Kopenhagener
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Preſſe begnügt ſich mit der amtlichen Mit
teilung, die die Neutralitätsverletzung nicht
konſtatiert. Ueberdies wird die Erklärung
noch in den letzten Seiten der Morgenaus-
gaben begraben, während der däniſch
engliſche Handelsvertrag vielſagend in den Vordergrund gerückt wird.
Englancls Wörgegriff verstärkt

Für die ſyſtematiſch von England betrie
bene Politik, den Handel der Neutralen zu
knebeln, liefern die engliſch-däniſchen
Wirtſchaftsver handlungen ein
neues Beiſpiel. Die wiederholt unter
brochenen Beratungen haben jetzt endlich zu
einem Handelsvertrag geführt, deſſen
Wortlaut aber einſtweilen nicht veröffent
licht werden kann,
dürftig iſt. Was den wichtigſten Punkt an
betrifft, ſo hat ſich England geweigert, die
däniſchen Wünſche anzuerkennen. Gerade
die Abſatzverhältniſſe für die däniſche Land
wirtſchaft ſind ſo ungeklärt, daß ein weite
rer Rückgang des Exports erwartet wird.
Die däniſche Oeffentlichkeit wird beretts
darauf worbereitet, daß trotz der Handels

engliſcher Kohle nach Dänemark nachlaſſen
werde.

s bezeugt Echtheit der dokumente
Besichtigung der Polencdlokumente durch ausländische Presseverfreter

Neuyork, 3. April. Die Morgenblätter in
Neuyork brachten am Mittwoch aus Berlin
ausführliche Agentur- und Eigenberichte über
die Beſichtigung der im Auswärtigen Amt
aufbewahrten Polendokumente. Die ſachliche
Darſtellung und die im Wortlaut wieder
gegebenen Erklärungen des Botſchafters von
Moltke laſſen erkennen, daß die Bericht
erſtatter von der Echtheit der Urkunden über
zeugt ſind. Die „New York Daily News“
berichtigt auch ausdrücklich die Beſchuldigun
gen eines Teiles der USAPreſſe, wonach die
in den übermittelten Funkfakſimiles enthal-
tenen Worte zum Teil angeblich im polniſchen
Sprachſchatz nicht exiſtieren und die Urkunden
ſomit als deutſche Fälſchungen anzuſehen
ſeien. Das Blatt führt hierzu Gutachten einer
Reihe von Sprach ſachverſtändigen an, die in
faſt übereinſtimmender Weiſe die ſprachliche
Unanfechtbarkeit der Urkunden anerkennen.
Kein längerer Aufenthalt Bollitts

Außenminiſter Hul beſchied Dienstag
abend den republikaniſchen Abgeordneten
Fiſh abſchlägig, der Hull erſücht hatte,
Bullitt zu geſtatten, noch zwei Wochen
in den Vereinigten Staaten zu verbleiben,
um Fragen des Kongreßausſchuſſes über
ſeine im deutſchen Weißbuch erwähnten
Aeußerungen beantworten zu können. Hull
teilt weiter mit, daß die Rückkehr Bullitts
zu ſeinem Poſten, wo er benötigt werde,
ſchon durch die Krankheit ſeiner Tochter ver

zögert worden ſei. v
130 Kisten mit Polendktfen
Der Amſterdamer „Telegraaf“ bringt

einen Bericht ſeines Berliner Korreſponden
ten, dem Gelegenheit geboten war, unter
Führung des Botſchafters von Moltke
das Archiv des Auswärtigen Amtes zu be
ſichtigen, in dem ſich die in Warſchau ge
fundenen Polendokumente befinden. Hier-
bei beſtätigt der holländiſche Berichterſtatter
nach eigenem Augenſchein aufs neue die
Echtheit der im Weißbuch veröffentlichten
Dokumente.
von Moltke darüber, wie dieſe Dokumente
den Deutſchen in die Hände gefallen ſind, ſei
geradezu dramatiſch. Im ganzen befänden
ſich in den Archiven des Auswärtigen Amtes
130 Kiſten mit Polenakten. Jn abſehbarer
Zeit ſei mit neuen deutſchen Dokumentenver
öffentlichungen zu rechnen. Botſchafter von
Moltke leitet perſönlich die Durchſicht dieſes
umfangreichen Aktenmaterials, wobei ihm
ein Stab von polniſch ſprechenden Beamten

Der Bericht des Botſchafters

zur Hand gegeben ſei. Der Korreſpondent
ſtellt dann hinſichtlich der Echtheit der Doku
mente feſt, man erhalte den Eindruck, daß
an der Echtheit der Urkunden kaum ge
zweifelt werden könne.
Auch Akten haben ihr Schicksal

Auch Vertreter der deutſchen Preſſe hat
ten am Mittwoch Gelegenheit, die in den
Kellern des Auswärtigen Amtes lagernden
polniſchen Dokumente zu beſichtigen. Bot-
ſchafter won Moltke ſchilderte hierbei den
faſt ſchickſalhaften Weg, der die Akten aus
dem Palais Brühl nach Berlin geführt hat.
Das Gros der Akten des polniſchen Außen-
miniſteriums hatte man bereits am
25. Auguſt in vorbereitete Kiſten zu packen
begonnen, um ſie in Sicherheit zu brikgen,
ein Vorgaäng übrigens, der beweiſt, wie die
polniſchen Kriegshetzer ihr Volk bewußt be
trogen haben. Denn zu jener Zeit, als Herr
Beck ſchon packte, führte er und ſeines
gleichen noch ihrem Volk und der Welt
gegenüber die berüchtigten Reden vom
„Marſch nach Berlin“. Selbſt glaub
ten ſie aber offenbar nicht daran, denn wes
halb rollten ſonſt vom 25. Auguſt an die
Kiſten mit dem Archiv des polniſchen
Außen miniſteriums zur Bahn?

Brandkakaſtrophe
in ſchoktiſcher Munitionsfabrik

Amſterdam, 3. April. Schilderungen der
Londoner Morgenpreſſe zeigen, daß die
Exploſion in der ſchottiſchenMunitionsfabrik, worüber wir be
reits berichteten, außerordentlich ſtark ge
weſen ſein muß.

Der „Daily Telegraph“ ſpricht von einer
ſchrecklichen Exploſion, die die Häuſer in der
ganzen Stadt erſchüttert habe und auf die
dann ein Brand gefolgt ſei. Hunderte Meter
entfernt ſeien durch den Luftdruck Teile
eines Daches abgeriſſen worden. Die Arbeiter
hätten zunächſt geglaubt, es handle ſich um
einen Luftangriff und ſeien in die nächſten
Luftſchutzunterſtände gerannt. Die Feuer-
wehren mehrerer benachbarter Städte ſeien
zu Hilfe geeilt, und von der Stadt aus habe
man rieſige Wolkenſäulen von Rauch auf-
ſteigen ſehen. Nahezu alle Menſchen, die
man aus den Trümmern gerettet habe, ſeien
bewußtlos geweſen und litten unter
ſchweren Brand wunden und Nervenſchocks.

weil er offenbar zu

Jugend Achtung vor dem Alter ver-
langt. Jeder, ob Junge oder Mädel, ſoll
ſich ſo verhalten, daß er ſtets vor den Führer
treten kann und ſich nicht zu ſchämen braucht.

„Setzt euren Ehrgeiz daran“, ſo ſchloß
der Generalfeldmarſchall ſeine aufrüttelnde
Anſprache, „der großen deutſchen Volks
gemeinſchaft zu dienen, wo ihr könnt. Wenn
ihr die von mir gekennzeichnete national
ſozialiſtiſche Haltung bewahrt, die ich mit
allem Ernſt von euch fordern muß, dann
werdet ihr das Vertrauen rechtfertigen, das
der Führer in ſeine Jugend ſetzt. Dann
erfüllt ihr den Eid, den ihr ihm geleiſtet
habt. Erinnert euch ſtets daran, daß ihr
die Fackel der Jdee weitertragen ſollt in
alle Zukunft hinein: Die Jdee des Na
tionalſozialismus, die Jdee der Volks
gemeinſchaft, die Jdee Großdeutſchlands.
Nach dem Willen des Führers ſollt ihr der
einſt die Träger deutſcher Größe, deutſcher
en und deutſcher Freiheit werden und
ein.

Die Rede wurde aus dem Feſtſaal des
Reichsluftfahrt miniſteriums von ſämtlichen
Reichsſendern übertragen und von der
deutſchen Jugend im Rahmen von Morgen
feiern in den Schulen und von Betriebs
appellen gehört.

Spiel mit aufgedeckten Landkarken
Mailand, 8. April. Die meiſten nordita

lieniſchen Zeitungen veröffentlichen die in der
Jlluſtration Francaiſe vom 16. März erſchie
nene Photographie der berüchtigten Land
karte, die der heutige franzöſiſche Miniſter
präſident Reynaud ſeinerzeit dem Abge
ſandten des amerikaniſchen Präſidenten
Summner Wellies als das franzöſiſche
Wunſchbild vom zukünftigen Europa vorge
führt hat.

Der „Popolo d'gtalia“ ſchreibt hierzu, die
Landkarte gehöre zu der berühmten Vorſtel
lung Ottos von Habsburg. Auf jeden Fall

r e n e Beweis füri e porherr aftsgelüſte deWeſtmächte dar. t
h

Starke Beunruhigung der Reukralen
Stockholm, 83. April. Die letzte Rede des

britiſchen Premierminiſters hat in hieſigen
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen
ernſte Beunruhigung ausgelöſt.
Man erblickt. in dieſer Rede die Ankündi
zung noch ſchärferer Eingriffe
Englands in das Wirtſchaftsleben der

neutralen Länder. Di irkliübereinkunft nicht nur der Abſatz nach Eng hi ans die ehren
land zurückgehen, ſondern auch die Zufuhr

Drohungen Chamberlains, die Waren
zufuhr für die Neutraälen zu ſperren, ſofern

ſich den We hreeman d. r ge
igig zeigen, würde naturgemäß die ſchwe

diſche Wirtſchaft hart treffen.
Chamberlain drohe ganz offen, ſo er

klärt „Stockholms Tidningen“, die Waren
ausfuhr aus dem britiſchen Jmperium ab
zuſchneiden. Die Formulierung ſeiner
Worte laſſe erkennen, daß er die Neutra
len vollſtändig von ihrer Zufuhr abſperren
werde, wenn dieſe ſich weigerten, die eng
liſcherſeits geforderten Erklärungen zu
geben; hier ſetzte der ſtarke und dro
n Druck auf die Neutralen

e

Fliegerkameradſchaft

bewährt ſich immer
Berlin 3. April. Wir berichteten kürzlich
über ein Beiſpiel echter Kameradſchaft, als
auf hoher See notgelandete deutſche Flieger
durch die Kameraden eines Unterſeebootes
übernommen und ſicher in die Heimat ge
bracht wurden. Heute liegt eine neue Mel
dung vor, die von der Errettung notgelan
deter Aufklärungsflieger durch die Beſatzung
eines anderen Flugzeuges berichtet.

Jm Verlaufe des Luftkampfes über der
Nordſee erhielt ein deutſches Flugzeug
mehrere Treffer, die techniſche Störungen
hervorriefen und eine Notlandung auf der
See erforderlich machten. Daraufhin waſſerte
das zweite Flugzeug neben der beſchädigten
Maſchine, übernahm die Beſatzung und ſtar
tete wieder.

Es geht um unſere ſozialen Rechte
Kaſſel, 3. April. Reichsorganiſations-

leiter Dr. Ley hat am Mittwoch das
Kaſſeler Unternehmen HenſchelKSohn
beſucht. Er wurde von Gauleiter Staatsrat
Wein rich ſowie Vertretern der Wehr-
macht und der Wirtſchaft begleitet. Ueber
all in den Werkshallen, die Dr. Ley durch
ſchritt, riefen ihm die Arbeiter ihre Grüße
zu. Jm Laufe der Beſichtigung ergriff Dr.
Ley das Wort und hob hervor, daß in die
ſem uns aufgezwungenen Krieg der Kampf
vor allem auch um die ſozialen
t der Schaffenden Deutſchlands
gehe.
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Hauptſchriftleiter Dr. Wihelm Eſſer
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Die Berlobung mit Fräulein eghre Bermählung geben bekannt Margot Richter iſt ouf ihren

Dr. med. Alfred Jüngel Wunſch hin aufgehoben n Statt KartenAUnterarzt bei einer Heeres Sanitäts Staffel O Gerhard Thieme zFar die herzliche Anteilnahme Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod aus einem
I Jngeborg Jüngel beim Hinſcheiden meiner lieben arbeitsreichen, geſegneten Leben unſere liebe gute und treu
ver geb. Sieger gar die elere ne l ter ſog r wen ſorgende Mutter, unſere liebe kleine Omi, Schwiegermutter,

fei ähl S igeriſoll J April 1940 am wo ehe s I San Beſonders danken wir Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau Witwe
hrer galke (Saale) Arno Wagner u. Frau Frida Herrn Pfarrer Hellmann für
ücht. Hohenzollernſtraße 8/9 geb. Ronniger die troſtreichen Worte in der 0hloß Oppin, den 24. März 1940 Kapelle und am Grabe. Be S erta ornſcheimnlks Jm Namenr aller Hinterbliebenen im 81. Lebensjahr.mit Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Mitarbeiter, der ſtan I Tngler Guſtav Gäde Die tieftrauernden Hinterbliebenen
et Halle (S.), den 3. April 1940r ugu rn r Lindenſtraße 2 Halle (S.), den 3. April 1940.

t in Gr. Märkerſtr. 9.Na Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten mIks in t Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. April, 11 Uhr, von derd r n Kameraden. Sein Andenken werden wir in Kapelle vez Sadfrierhofes aus ſtatt.
der hren halten. n ar t Beerdigungsanſtalt „Pietät“ſcher 3 urkel, alle, inſtr. 4, erbeten.und Betriebsführung und Gefolgſchaft Familien Kngeigen Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

des der Siebel-Flugzeugwerke Halle gehdren in die
e Kommanbdit Geſellſchaft
gen
ebs

Nachruf.

ken Am 1. April 1940 verſtarh der frühere Landſchaftsrat und Ausſchußdita Für die überaus zahlreiche Teilnahme beim Statt Karten vorſitzende, Herrs Hinſcheiden meines lieben Mannes Friedrichſche Durch die Am 2. April iſt unſer guter Vater und Großie vater 3and Ka Paul Klimm Heinrich Ahrings Graf von der AſſeburgFalkenſtein
ſpreche ich hiermit meinen tiefſten Dank aus. M. einri ring mann auf Schloß Meisdorf

ſiſche u n e e e d nach reichem en e r tiahr. un im geſegneten Alter von 79 Jahren.orge ſonderen Dank dem Vertreter des r f h erwartet zur ewigen Ruhe gegangen. Er war durch mehrere Aemter mit der Landſchaft der Provinz Sachſen
i ür die t i te, i i i erſayren Herwig Ahringsmaun, Hamburg ehe Se e geet ee eete

die Kb. Spar und Darlehnskaſſe, der NSDAP. Jrmgard Ahringsmann, Halle S. Heimatkreis hat er in den Jahren 1914 bis 1923 ſtets gern und mitrſtel und DAF. der Ortsgruppe Pfännerhöhe und es die Berta Ahringsmann geb. Möller reger Anteilnahme wahrgenommen. Das Amt als Ausſchußvorſitzender
Fall der Hausgemeinſchaft. bur t übernahm er im Jahre 1923. Es fielen ihm in jenen ſchwierigenfür Hamburg Zeiten des Wiederaufbaues der Landſchaft gewichtige Aufgaben zu, dieder Jm Namen der Hinterbliebenen meiſten! Gertrud u. Brigitte Ahringsmann Se t r g. r Jne ieſem Sinne iſt er bis zule er Landſchaft verbunden geblieben.E. Klimm geb. Richter e WWyef le n um 15 Uhr, Die Landſchaft dankt dem Heimgegangenen über das Grab hinaus für alleertraudenfriedhof, Halle (Saale). ſeine tätige Wirkſamkeit am landſchaftlichen Werk, die ſie durch ſeinen

Rat und ſein Geſchick, durch ſeine Kenntniſſe und durch ſeine ſelbſtloſe,
ſtete Bereitwilligkeit durch Jahrzehnte erfahren hat.
Sein Andenken iſt mit einer wichtigen Spanne der Landſchaftsgeſchichte

des verknüpft und wird uns unvergeſſen ſein.g i v ph Halle (Saale), den 3. April 1940.eiſen im Dienstagabend verſchied na angem, weremelöſt. Leiden mein lieber Mann, mein guter Pflegevater und Am Dienstag verſchied plötzlich und unerwartet Zugleich im Namen des Landſchaftsausſchuſſes.
Großvater, unſer Schwager und d der e e le e e Frau, Die General-Lanöſchaftsdirektion

t Guſtav F drich der Provinz Sachſenuſtav Friedri Anna Prüger Sren im 75. Lebensjahre geb. Jagvw 99e Jm Namen der Hinterbliebenen im 78. Lebensjahre
hwe Selma Friedrich geb. Stieler. In tiefer TrauerHalle (Saale), den 4. April 1940. Hermann Prüger Jwangs-Berſteigerungener RobertFranzRing 3. Jrma Thierbach geb. Prüger t ger de ger lnabme beim öffentlich meiſidietend gegen dor

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. April, Margot Thierbach Derreeg da r o ereiner 13.30 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Halle (Saale), den 3. April 1940 Ja Knaut a vene Ed, Ideit vier Ring J nhr
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Krukenbergſtr. 14a Möbel, 1 Klavier, 4 Tiſchuhren,ttra „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem ſagen wir unſeren innigſten Dank. 6 Furnierböge u. a. Sachenrren H. April, 11 Uhr, von der Kapelle des Nord Otto Knaut und Kinder t ur an t e Teng friedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen in ver Verſteigerungshalle bekanntzu bitten wir abſehen zu wollen. Diemitz, PaulBerckStr. 34 Seadveiwagen, Vüromöbel, 1 Schreib

r o 3 maſchine u. a. Sachen.len d Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.Am 2. April verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
unſerer früherer SeniorChef, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Guſtav Friedrich
Das
nützliche AB C Reparaturen

g ist die günstiG Auto richt Elektro-Mototen Jetzt eigen Sanitäre Anlagen
e ihres geſegneten Lebens zu ſich in Walter Rospoden Anbauf, Vorrout, Kepereiur n ren sis gio a uklempnerei

Margarethe Loeſch geb. Thieme ne CARL UNGER t karlHuchtemannAlice Heß geb. Thieme Fernrut 21276 und 21706 tindenburgstr. 67. Ruf 257 35 alermeiſter Meriinetr. 17/175 Kut 250 45

Elsbeth Liebener geb. Thieme F. 2Heinrich Liebener Auio- Eiektrische Apparsete u ler Zimnergi-Arbeiten

6 Enkel und 6 Urenkel. Reparaturen T pataturen und Meuarbeiliten

H S i tau, 3. April 1940 Art fahrt aus Wilhelm Schacher malt aliesokales Halle (S.), Delitzſch, u. Zſchortau, 3. Apri S p Eſeſir. Licht- und Kraftanlagen Amsolwog a6 Viktor Reime, Unneteigert in
Hindenburgſtr. 58. all Hagemann t Brauhausstr. 30, Eingang l u 317 84 9 Winerſrahe 26 Kauf 34493itter; Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 6. April, obedeauor Sitoho 70, uf 2180 uf 292

kreis: 12.30 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes
a in Halle (Saale) ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt am Sonnei z abend, 15.30 Uhr, auf dem Friedhof in Gütz bei v azale); Landsberg.Halle Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt 155 ſ

„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. e n
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.n ue 1.

Halle (SaalWerner Seelehe ne a

Anna Thieme

Spezial-Werkstatt
Ständiges Lager neuer Federn

Waschmaschinen-Verleih

Franz Hoske

e

im 75. Lebensjahre. e vEr war uns noch ſtets ein treuer Berater. Sein Andenken Addier- u. Schreibmeschinen 3 ottfedern Reinigung Fleischerei Einrichtungen M etall waren

werden wir in Ehren halten. Max Schultz Feſt in kerob an en ren und Maschinen Ferdinand dgaßeneler
Seit cie neue Frische wiederzugeben.Halle, Leipziger Str. 56 kKRESS C0. Kurt Kunter Uetslw.-Fadrit TFaſſs, Bartüberzt. 9

Finck Co. Fernruf 266 16 pfännerhöhe 4 Kleinchmieden 6 Freiimfelderstr. 81 Ruf 23051 Gegründet 1839 Fernsprecher 211 96

früher Guſtav Friedrich Nachf. on Tagenne Fee.Autofedern- B O t t C h ereil rege olsterwer kstatitA N. 4 Schlebeienster
Fabrik, Halle (S.), Büro Albrecht-
strahe Nr. 19, Segründet 1895,
Ruf 265 99, Woerksſäſten Albrecht-

werden nicht nur Neuanferfi-
gungoen, sondern auch Reparaturen

und Umerbeliuogen Rren

Halle, Pfännerhöhe 63 Haſ e (S.), Walier-Steinbach-Str. 26
Ruf 240 22

vorm. Stoye Ruf 22260 Rennische Sfr. 3 Ruf 221 30 strehje 18/19, Heinrichstrahe 12/13 Geisistrahe 69-70

eſonderer AnzeigeStatt beſ seige A Eiektro-Motoren Ia[0usien, gensden, veites, Puppen- Doktor KrolowGott der Herr nahm Dienstag abend unſere uto Lackiererei u Se wrarengeliebte Mutter, Schwiegermuttker, Groß und Förster tn Verdunklungen, Harmonikawsnde usw. n r
Urgroßmutter, Frau Richard Sabel e eerete parkett- und Iaſousie-Werkerei PuppenteperaturenGustav Hönemann

Halle, Dessauer Straße 5 Ruf 23631
GSoisitirahe 45 Ruf 238 79
neben Thalistheafer

G und ssmil. Motoren repariert



4. April 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 92

Turnen Sport Spiel
Leiſtungs- und Bühnenſchanu in Halle

Mit dem Deutſchen Gerätemeiſter Kurk Kröhch Leung

Kurz vor dem „Sprung ins Freie“ ladet
der Sportbezirk 7 (Jahn) im Nationalſozialiſtiſchen
Reichsbund für Leibesübungen zu einer Leiſtungs
und Bühnenſchau ein, die am kommenden Sonntag-
nachmittag im großen Saal des Stadtſchützenhauſes
durchgeführt wird. Der Krieg hat auch in die Reihen
des Sporktes gewaltige Lücken geriſſen; nahezu 5000
Turner und Sportler des Bezirks Jahn haben ihre
Sportkleidung mit dem Ehrenrock des Soldaten ver
tauſcht. Wenn trotzdem Sonntag für Sonntag in
nahezu unveränderter Weiſe der Turn und Sport

lelslungs. Bhnensehau
am 7. April 15 Uhr, Stadtschützenhaus
Eintrittskarten im Vorverkauf im Sporthaus Krauss
am Markt (1 RM einschlieblich Sportgroschen)

betrieb in unſerem Großdeutſchen Reich weiter
läuft, ſo iſt dies ein glänzender Beweis für die
Kraft und innere Stärke des NSReichsbundes.

Auch die Leiſtungs und Bühnenſchau am kom
menden Sonntag möchte einen kleinen Beweis hier
zu liefern und jedem einzelnen ein paar genußreiche
Stunden vermitteln, nicht zuletzt auch jenen Män
nern, die ihr Leben für Führer und Volk an der
Front einſetzten und noch immer in den halliſchen
Lazaretten auf baldige Geneſung warten. Sie ſind

Gäſte des NSRL und werden am Sonntag als
Kameraden unter Kameraden weilen.

Die Darbietungsfolge iſt in muſtergültiger Weiſe
en r worden. Vom Spiel der Kleinſten,
ie unter der Leitung des Männeroberturnwarts

Kam. Fiſcher (HTSV) ſtehen und in luſtiger Folge

ihre Purzelbäume ſchlagen werden, wird hinüber
geleitet zu den rhythmiſchen Tänzen der Frauen,
die die Turnerinnen des MTV Merſeburg zum
Vortrag bringen.

Und dann folgen die äſthetiſchen Uebungen unſe
rer Geräteturner, die gleichzeitig auch den Höhe
zunkt der Veranſtaltung bilden werden. An der
Spitze ſteht hier der Leunger Meiſterturner Kurt
Krößtzſch, der an den letzten Sonntagen eine geradezu
beſtechende Form an den Tag legte, was auch durch
die Erringung der Deutſchen Meiſterſchaft zum
Ausdruck kam. Und wenn wir berückſichtigen, daß
Deutſchlands Geräteturner zu den Beſten der Welt
gehören, dann gewinnt dieſer Sieg noch bedeutend
an Wert. Nach Ausſchnitten aus dem Fecht- und
Ningkampfſport wird auch die härteſte aller Sport
arten, das Boxen, zu ihrem Recht kommen.

Fußball am 7. April
Sportbereich: SV Deſſau 05 99 Merſeburg.
Sportgau: SV 98 Halle HFC Wacker, VfL

Merſeburg Schwarzgelb Weißenfels, TuR
Weißenfels TSV Leuna, Sppg. Zeitz VfL
Bitterfeld.

Arbeikskagung im Sporkbezirk
Mit Zuſtimmung des Sportbereichsamts VI

Mitte hält der Sportbezirksfachwart für Fußball
am Sonntag um 10 Uhr im Gildenhaus in Halle
eine wichtige Arbeitstagung mit allen Mitarbeitern
und Schiedsrichter-Kameradſchaftsführern ab.

Der durch den Krieg bedingte Ausfall von vielen
befähigten Schiedsrichtern, die Heranbildung des
Nachwuchſes, die Neufaſſung der Spielregeln, die
Neuordnung im NSRL, die Kriegsmeiſterſchafts
ſpiele, der Spielbetrieb in den einzelnen Spiel
bezirken, HJ. und NSRL, und andere wichtige

Tagesfragen machen dieſe Arbeitstagung notwendtg.
Bei der Vielſeitigkeit der zu behandelnden Punkte
wird die Tagung ſicherlich einen intereſſanten und
richtunggebenden Verlauf nehmen.

Starikommando ſür das 104. Ruderjahr

Am kommenden Sonntag beginnt das 104.
Ruderjahr. 100 000 Ruderer und Ruderinnen mit
rund 10000 Booten warten auf das Start
kommando, das der Reichsſportführer von Brom
berg aus in einer als Reichsſendung übertragenen
Feierſtunde gibt. Auf dieſes Kommando ſtartet von
allen deutſchen Rudervereinen das erſte Boot, die
geſamte ruderfähige Mannſchaft ſchließt ſich zu
einem kürzeren oder längeren Dauerrudern an. Ver
bunden damit iſt ein Opfertag des deutſchen Ruder
ſports für das Kriegswinterhilfswerk. Bei einem
gemeinſamen Eintopfeſſen der Mitglieder und Gäſte
oder mindeſtens einer kameradſchaftlichen Zuſam

menkunft werden alle ihre vaterländiſche Pflicht
erfüllen.

In vielen Vereinen wird damit die feierliche
Trainingsverpflichtung für die Keue Wettkampfzeit
verbunden. Sie bringt den Ruderern reichlich Ge.
legenheit zum Einſatz, denn es wird alles geſchehen
daß unter allen Umſtänden Rennen gefahren und
der Leiſtungsſtand des deutſchen Ruderſports erhal
ten wird. Die kürzlich bekanntgegebenen neuen
Richtlinien für Kriegsrennen, die insbeſondere
om Meiſterſchaftsrudern abgeſehen die Renn-
ſtrecke auf 1500 Meter verkürzen, nehmen zuſammen
mit anderen Maßnahmen die notwendige Rückſicht
zuf die Kriegsverhältniſſe. Stärker als jemals wer
den alle deutſchen Ruderer und Ruderinnen diesmal
ihr Bekenntnis ver Treue zum Führer und die
opferwillige Einſatzbereitſchaft für das Vaterland
beweiſen.

Kiefer ſchwamm Weltrekord. Her unübertreffliche
amerikaniſche Rückenſchwimmer Adolph Kiefer hat
in Chikago über 100 Yards mit 57,2 Sek. einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt. Der Olympiaſteger hat
damit ſeine eigene am 27. Dezember 1935 gleichfallz
in Chikago erzielte Weltbeſtzeit von 57,6 Sek. um
ſechzehntel Sekunde verbeſſert.

Wort herein
HFC Wacker 1900. Am Sonntag, 285 Mr, réägt unſere

erſte Elf auf dem 98erPlatz das fltige Weiſterfchaftsſ iel
aus. Vorher ſpielen die beiderfeitigen d ir
erwarten alle Wackeraner, Freunde und Anbänger u
dieſen Spielen.

Spielv. Gieb./Sportbrüder 04. Unſere Elf ſpielt
am kommenden Sonntag, 15.39 Uhr, in Tanenag. Am
Sonnabend findet in der Reilsburg unſere Generalver
ſammlung ſtatt, und erſuchen wir alle Mitglieder um
pünktliches Erſcheinen. Ab 15 Uhr treffen wir uns am
Sonnabend auf unſerer Anlage zur Platzarbeit.

Heute. Donnerstag, 20 bis geg. e

Die Nibelungern
Der gehörnte Siegfried Sieg
frieds Tod. Ein deutſches Trauer
ſpiel von Friedrich Hebbel.

Freitag, 20 bis nach 228/, Uhr
Züm letzten Malel

Samerlan
Oper von Georg Friedrich Händel

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
und MittwochStammkarten erbeten

n cangenter men
Verdacht auf Ursula

ragl s Unglleh 45 5.00 8. 20 Unr
ſugendliche nicht zugelassen

Kingt
a ans ans örbiget

Menschen vom Varieté
Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

CAPITOI,
Lauchstàdter Str. la

wife Lucie Höflich, Carola Höhn
j lIrene v. Meyendortf, Harald
I Paulsen, Herb. Hübner u. a.

Achizehn Mösdels der besten Tanz-
I gruppe der Weſt im Mittelpunkt

eines spannenden Filmes.

Jugendliche zugelassen!
W. 3,45, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

C
Große Ulrichstr. 58

Wir miüssen
verlängern!
2. Woche!

Alte Promenade

Zum letzten Male
dieser Spielzeit 1939/40

der heliebte
Ufa-Märchenzauber!
Groh und Klein sollen lachen

über den
lustigen Märchentonfilm

5

Ruf: 334 40.

Ah hestfe
t Ein vielgelesener Roman io einem

I Filmwerk von schönster Gemüf
R hiiefe und stärkster Eindruckskreki

nach dem Roman
„Heimkehr ins Leben“

mit Albrecht Schoenhals S

eute net z re r Tag

Lil Dag over
Viktor Staal
Ewald Baiser

in dem neuen Ufa-Film

Enttäuschung, Flucht und Heim-
kehr eines einsamen Herzens

Jugendl. nicht zugelassen!
Werktags 4.00 6.00 8. 30

in dem der Zufsl!

lieber

Drunt in der obau a
ich ein Mädel gehüßt

kin luotiges Wieper Volboctüech

seine Launen auf
lustiqste. Weise an einer Menge Ver-

Leute ausfobt und sie paar-
weise durcheinencder würfelt, bis jeder
seinem Glück in die Arme frucdelt

Maria Andergast Grete Weiser
Ralph ArthurRoberts
Wolf Albach-Retfty Olly Holzmann
H. Marr Hilde Hildebrand Annl Rosar
Mezen ſchönen Fllm müszen e zehen

Die Jugend dar sich mitkreuen!
W. 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.0, 4.0, 6.0, 8.20

Eoet oreet die
träpyet aus dem Sack

mit
Paul H enckels

als
Hchneidermeiſter wen

Nur 2 Tage!
Freitag, den 5. April 1940

Sonnabend d. 6. April 1940
nachmittags 2 Uhr

Kinder 30, 40, 50 und 60 Pf.
Erwachsene das Doppelfe.
Vorverkauf Theaterkasse

Die Eltern werden gebeten,
kleinere Kinder zu begisiten!

Autoruf 322 89

-”wmx-c0-—
z Konzerthüro Dr. F. Klemm S

S h Thalia- Theater
DER ZTAVBERER VON BERLIN

Karten 1. bis 3.50 RA. beim Verkehrs-
verein, Stock und Rammelt.

Meorgen, Freitag, 20 Uhr
Stacdtschützenhaus

Iwnvrfwengngenkmennt

Herms iel
i

Es ſpielt und singt der

Reichsmusikzug des
Reichsarbeitscdienstes

50 Mann Orchester und Chor!

Meſſe

M —ILCcerdDlIl

gut erhalten, zu
verkaufen. Halle,
Hermannſtr. 25,
l unten.

Maria Andergast
Theodor Loos Frife Genschow
Albert Florafh Herta Worell
loſe Spira loseſine Dora
Neue Wochenschau Kulturfiten

Tod 70 s 20
jugendliche nicht zugefassen S

Am Sonnabend, den 6. Aprit, e
22. 30 Uhr

Einmaligs Späivorstel ung:

Camilla tiorn

vergessen

zu bringen.
zrerbrochenen Schmuck, Zahngold usw.

Ebenso koufe ich altes

KinderwagenJ

Schönen ſehr guterh. grau,
S k blau ausgeſchlag.,cm ugce verkauft eeS.können Sie auch beute noch von ekkoner ver J

meinem lager bekommen. Siebrauchen d
mir nur das fast in W Haushaltund in jedem Schmuckkssichen halb Sherum liegende Altgold, hauſgeſuche

Ordens- verkäufe

e en Hwetter Jitte! Wande e h Säneeeetehe a. hteealhne
Brehna

Reitſtiefel
für Hitlerjungen,

dekorationen
liefert gut, schnel!

und preiswert
Hallosche kahnenfahrIk weiter halt

Martinsfrafe 5, am Ueipziger Turm

e Leute -Sohlatdechen
gegen K. -Berechtigungsscheine oder Frei-
gabesche ine prompt lieterbar

Hensel Kaps, Halle (S. H
Julius-Kühn- Straße 3. Ruf 258 73.

Größe 40741, zu
kaufen geſucht.

Anfragen Fern
ruf 281 20 oder
unter Nr. J 2359
an die MN8,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Kinderwagen Neinflaschen
kauft

noppe. Halle (S.).
Schwetschkestr. 14

Ruf 241 87

Kleiner
Kochherd

zu kaufen geſucht
(gebraucht oder
neu). Angebote
unter U 2370 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stubenwagen
nur aus gutem
Hauſe, zu kaufen
geſucht. Angebote

u. Gr. U. 17789
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gutes

Mikroſkop
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 8946 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Steacit- und Fernfahrten s h e Führer(in)tamann, Halle (S.), Königstraße 7) Perſchledenes geſucht, der blin
a de Duuerwellen

h sEngliſch lohnkuhren n r WnereWer erteilt Nach tür Tonner Lieſfer- unter W a a Wasserwellen
jahreS hilfe. wöchentlich Hut 81800 De n dar -Färbenne De er S u. rgieſchetJIIDDDDA I für ſeine mutter 3 Std., und zu Schreib Denken Sie n be ler Aurlüheneg

e loſen Kinder eine welchem Preis bitte daran 22Tauſch Geſuche liebe Mutti? Bin Schuljahr maſchinen 3 an 70 i
e v 29 J., mittelgroß Oberſchule. Wohn arbeiten önnen wir Anſchlank, dunkelbld. v re Ad e e und Ersafztelle
4 Zimmer Beamter od. Leh im Süden. Ang. reſſen mehr annehmen l
Wohnung rer bevorzugt. unter R 4268 an er R n die Anzeigen ha

j 7 zett ufgibgroß, Küche, Bal e e die MNZ, Halle, die MNg8, Halle di Se Il I
kon, Zubehör, S 2368 an die Riebeckplatz. Riebeckplatz. vermeiden nor Leſpziger Sſt.
56 RM., tauſche MNZ, HalleS.,
gegen billigere, r U r Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu ger aw
Halle oder Land. Hienstag, dem 23. April 1940, 16 Uhr, im Hotel Hobenzoſiernhol,
Angebote unter Unterricht Halle/S., Hindenburgstr. 65, stattfindenden ordentlichen
P 17787 an diea e ne HallptversammlungGr. Ulrichſtr. 57. chh f

h unterricht eingeladen. Hinterlegung der Aktien gemäß 4 18 der Satzungen an

x ſutomarht in Phyſik, Che unseren Kassen bis 20. April 1940, 13 Uhr.

h mie, Biologie, Tagesordnung:wird erteilt. Ang. 1. Vor des Geschäfteberichtes, der Bil ie der GewinnPerſonen unter B 2377 an W en Se Fenee es Kuſsiehtsrates r ger
die MNZ, Halle, ab gelaufene Geschaftsjahr.

ich 57 2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.wagen Gr. Ulrichſtr. 57. 3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Auf-

7 Li i T ichtsrates.e M eglla Welche 4. Wahl ges Abschlußprüfers.
e v Studentin Halle (Saa 1e), den 18. Atärz 1040.
gleichen is 1,
Liter. Aus Pri- erteilt Nachhilfe Avarhand n t u in Mathe Gewerbe und Handelsbank
geſucht. Angebote matik. Angeboteunter C 2378 an unter A 2376 an a htiengeseiischatt
die MN8Z, Halle, die MNZ, Halle, Scene Schulze
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.
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Jahrmarktaufbau faſt vollendet
Auf dem Roßplatz wird ſeit einer Woche

ſchon eifrig gehämmert und gebaut. Die
ſtarktbezieher haben reichlich Zeit zur Auf
friſchung und Verſchönerung ihrer Wagen,
hrer Buden und Zelte gehabt, und wie in
jedem Jahr, genießen die Hallenſer die
Farbenpracht und alles Neue aus erſter
Hand, denn der halliſche Jahrmarkt eröffnet
den Reigen der deutſchen Jahrmärkte.

Natürlich müſſen ſich Veranſtalter und
geſucher den durch die Kriegsverhältniſſe
geſchaffenen Verkürzungen der Jahrmarkts
freude anpaſſen: Mit Einbruch der Dunkel
heit hört jedes Jahrmarktstreiben auf. Aber
die Nachmittage, zumal der Nachmittag des
kommenden Sonntag, an dem von 11.30 Uhr
n verkauft und um 13 Uhr der Betrieb er
zffnet wird, ſind ja lang genug, um die
zahlreichen Buden zu beſehen, um auf jede
nur denkbare Weiſe rundum zu fahren und
zu fliegen oder den Leckerbiſſen zuzuſprechen,
hie in Eis, Kartoffelpuffern, Gebackenem, in
Süßigkeiten und belegten Fiſchbrötchen be
ſtehen werden. Wer auf die Brötchen Appe
t hat, muß ſeine Brotmarken mitbringen
aber das wird die Jahrmarktsfreude ge
wiß nicht beeinträchtigen.

Für jeden ein Ei
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über die Abgabe von einem Ei in der Zeit
vom 4. bis 6. April.

wichtig für Kriegsgekrauke
Um alle Zweifel zu beſeitigen, wird

darauf hingewieſen, daß kriegsgetraute und
ſerngetraute Ehefrauen von Soldaten in
verſorgungsrechtlicher Beziehung den Sol
datenfrauen gleichſtehen, die die Ehe in
Friedenszeiten unter normalen Verhält
niſſen geſchloſſen haben. Die kriegs und
ferngetrauten Soldatenfrauen haben alſo
im Falle des Todes ihres Ehemannes An
ſpruch auf die geſetzlichen Hinterbliebenen
Kerſorgungsgebührniſſe, wenn die Voraus
ſehungen hierfür erfüllt ſind.

Bekanntmachung zur Metallſpende. Der
Oberbürgermeiſter veröffentlicht heute eine
Hekanntmachung über die zur Feſtſtellung
des Umfanges der Metallſpende in Halle
erforderlichen Meldungen der Behörden und
der Wirtſchaft ſowie über die Ablieferungs
zeiten der bei dieſen Stellen geſammelten
Naterialien.

Zuſammenſtoß. Gegen 17 Uhr ſtießen
geſtern am Moritzzwinger/OttoKüfner
Er ße ein Loſtkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
ſuge ſind leicht beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die Verkehrsunfallbereit
ſchaft trat in Tätigkeit.

Verdunkelung. Von Donnerstag 19.5
3 bis Freitag 6.26 Uhr. Mondaufgang
n Uhr, Monduntergang Freitag

r.

vräunkichen Farbton.

Die Gauſtadt Halle

Was iſt Zinn und was Blei?
die äußeren Ankerſchiedsmerkmale der Metalle

Nicht jedem ſind die Unterſchiedsmerk
male der Metalle bekannt, die durch die
Metallſpende des Deutſchen Volkes zum
Geburtstag des Führers im Kriegsjahr
1940 erfaßt werden. Deshalb geben wir
nachſtehend eine Ueberſicht davon:

1. Kupfer: faſt ausnahmslos kennt
lich durch den allgemein bekannten roten
Farbton. Kommt im Haushalt vor in
Form von Schalen, Aſchenbechern, Mör-
ſern, Keſſeln, Töpfen und anderen
Geräten.

2. Meſſing: bekannt durch ſeine
gelbe Farbe und durch das meiſt
blanke Ausſehen. Kommt im Haushalt
vor in verſchiedenſten Formen als Ge
brauchs und Ausſtattungsgegenſtände.

3. Bronze: kenntlich an dem meiſt
Jm Haushalt

im allgemeinen nur in Form von Aus
ſtattungsgegenſtänden (Plaſtiken, Schmuck
ſchalen uſw.) vorhanden.

4. Zinn kenntlich an dem bekannten
ſtumpfen Farbton, den ältere Zinn
gegenſtände faſt ausſchließlich zeigen. Fer

ner an der Weichheit des Matertials.
Zinngegenſtände laſſen ſich mit einem
Meſſer leicht anſchneiden. Kommt im
Haushalt vor in Form von Tellern, Ge
ſchirr, Doſen, Schalen, Krügen, Vaſen und
ähnlichen Geräten, z. T. auch als Plaſtiken
und ſonſtige Gegenſtände. Von Blei zu
unterſcheiden durch das weſentlich geringere
Gewicht.

5. Blei: iſt kenntlich an der grauen
Farbe und dem verhältnismäßig ſchwe-
ren Gewicht des einzelnen Stückes ſowie
an der Weichheit des Materials. Aus
ſtattungsgegenſtände und Gebrauchsgegen-
ſtände aus Blei ſind in Haushalten ſelten
anzutreffen, es wird im allgemeinen vor
kommen in Form von Stücken alter
Rohrleitungen oder als Spielſachen wie
Bleiſoldaten und ähnliche Erzeugniſſe der
Spielwareninduſtrie.

6.77. Nickel und Neuſilber: Gegen
ſtände aus dieſen Metallen ſind allgemein
kenntlich durch ihr blankes Ausſehen. Die ſehr weit verbreiteten Ge
brauchs und Ausſtattungsgegenſtände der

HJ. beginnt ihre Sommerarbeit
Groß 5chwimmveranſtaltung im Stadtbad 6000 Jungen beim Appell

Am Sonntag, dem 7. April, wird Ober
gebietsführer Reckewerth in der Gauſtadt
Halle die Sommerarbeit der Hitler-Jugend
eröffnen. Die geſamte Jugend ſteht an
dieſem Tage im Zeichen des Dienſtes. Jun
gen und Mädel werden vor Vertretern der
Partei, des Staates und der Wehrmacht
Zeugnis ablegen von ihrer Arbeit und von
ihrem Einſatz für Führer und Volk. Die
Jugend der Partei will anläßlich dieſes
Eröffnungsappells beweiſen, daß die viel
ſeitige Arbeit der Hitler- Jugend auch im
Krieg weiter vorangeht.

Jn den frühen Vormittagsſtunden finden
auf den Plätzen am Stadtrand und in der
Heide die Frühjahrsgeländeläufe
von 6000 Jungen und Mädel ſtatt. So
werden wir ganz beſonders die H. auf der
Nachtigalleninſel und um zehn Uhr am
Waldkater treffen, wie ſie gruppen und ge
folgſchaftsweiſe den Frühjahrsgeländelauf
der deutſchen Jugend ableiſtet. Vielſeitige
Gelegenheit wird ſich bieten, den Stand der
Kriegsausbildung der HJ.
in den Kaſernen die ſechzehn bis achtzehn
jährigen Jugendgenoſſen der Schießaus-
bildung nachgehen, werden wir auf den

auf ävormili
täriſchem Gebiete zu überprüfen Während

Brandbergen mehrere Ausbildungsſcharen
beim Geländedienſt ſehen. Waffen und
Schießlehre, Arbeit am Sandkaſten und
theoretiſcher Geländedienſt werden auch an
dieſem Sonntag nach dem Ausbildungsplan
der Reichsjugendführung Aufgabe dieſer
Einheiten ſein. Um 12 Uhr findet auf dem
Hallmarkt der Gauſtadt ein Appell des
Bannes und Jungbannes (36) ſtatt. Hier
werden Obergebietsführer Pg. Recke-
werth und Kreisleiter Pg. Dohmgoer-
gen zu 6000 Hitlerjungen und Pimpfen
ſprechen. Jm Anſchluß an dieſe Kund
gebung marſchiert der Standort durch die
Straßen der Stadt.

Am Nachmittag bildet eine Groß
Schwimmveranſtaltung der fünf
großen mitteldeutſchen Gebiete und Ober
gaue: Mittelland, Sachſen, Thüringen,
Mittelelbe und Sudetenland einen wei-
teren Höhepunkt dieſes Tages. Die beſten
Jugenöſchwimmer und Jugendſchwimme
rinnen des Reiches werden hier vertreten
ſein und ſich in VergleichsWettkämpfen

meſſen, bet denen unſer Gebiet ſtark ver
Mit dieſen Veranſtaltungen in

der Gauſtadt Halle wird die Sommerarbeit
treten iſt.

der halliſchen Hitler-Fugend ihren Anfang
nehmen.

MNZ Beiblatt Nr. 92

Württembergiſchen Metallwarenfabrik ſind
faſt allgemein Neuſilber. Es iſt nicht er
forderlich, Nickel und Neuſilber bei der Ab
lieferung der Spende voneinander zu unter
ſcheiden, da beide Metalle durch die Metall
ſpende mit erfaßt werden.

Es wird nochmals darauf hingewieſen,
daß Gegenſtände aus Gold und Silber,
Leichtmetallen und Zink nicht der Spende
unterliegen. Jede Hausfrau wird genau
wiſſen, welche Gegenſtände in ihrem Haus-
halt aus Gold und Silber hergeſtellt ſind,
ſo daß hierzu weitere Anleitungen nicht
gegeben zu werden brauchen.

ufn. ScherlBilderdienſtLimberg

Sie spendet auch ihre neue schöne Bowle

Großfilm vom Einſah
der deutſchen Luſtwaffe in Polen
Nächſten Sonnabend läuft im Berliner

Ufapalaſt am Zoo der ſoeben fertiggeſtellte
Großfilm „Feuertaufe“ an, der den Ein
ſatz der deutſchen Luftwaffe in Polen be
handelt und in packenden und erregenden
Bildern die unwiderſtehliche Wucht wieder
gibt, mit der die Deutſchen vom Luftraum
aus ihre Gegner in allerkürzeſter Zeit zu
ſammenſchlugen. Der im Auftrage des
Reichsluftfahrtminiſteriums von der Tobis
betreute Film enthält bisher noch nicht ge
zeigte Aufnahmen, die die Bildberichter der
Luſtwaffe, der Sondertrupp Bertram und
die Hauptfilmſtelle des Reichsluftfahrt
miniſteriums während. d. ampfhandTungen des Polenfeldzuges herſtellten. Der
abendfüllende Film wird am 12. April mit
150 Kopien in allen großen Städten
des Reiches eingeſetzt werden.
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Anordnung des Ganuleikers
NsG. An Stelle des zum Regierungs

präſidenten des Regierungsbezirkes Kaliſch
ernannten Kreisleiters und Oberbürger
meiſters Pg. Friedrich Uebelhver über-
nimmt bis auf weiteres die Leitung der Ge
ſchäfte des Kreisleiters Kreisamtsleiter Pg.
Martin Schmidt.

Heil Hitler!
Eggeling, Gauleiter.

Oberbürgermeiſter Pg. Uebelhoer
ſcheidet für immer aus Naumburg

NSG. Sechs volle Jahre ſchaffte Naum-
burgs erſter nationalſozialiſtiſcher Ober
bürgermeiſter am Aufſtieg der Stadt. Jn
unermüdlicher, raſtloſer Arbeit ſchaffte Pg.
Uebelhoer zum Gemeinwohl von Naum-
burgs Bevölkerung, ſei es der Wohnungs
bau, ſei es in den erſten Jahren der Macht
übernahme ein großes Arbeitsbeſchaffungs
programm. Auf allen Gebieten hat er ſein
Gelöbnis, das er bei der Einführung als
Oberbürgermeiſter zum Ausdruck gebracht
hat, wahrgemacht. Es lautete:

„Jch bin gewillt, die Stadt Naumburg im
Sinne nationalſozialiſtiſcher Staatsauf
faſſung zu führen und aus dieſer Stadt
eine muſtergültige geſunde Keimzelle des
nationalſozialiſtiſchen Staates zu machen.
Der Gemeinſchaftsgeiſt der geſamten Be
völkerung der Stadt Naumburg ſoll ſicht
bare Tat werden.“
Mit dieſen Worten, die der erſte national

ſozialiſtiſche Oberbürgermeiſter der Stadt
Naumburg bei ſeiner Amtsübernahme aus
ſprach, wollen wir uns verabſchieden und
ihm in ſeinem neuen Amt, welches er, ge
tragen vom Vertrauen des Führers, in den
neuen Oſtgebieten Großdeutſchlands an
getreten hat, das Beſte wünſchen.

Genaue Einhaltung
der Markenpflicht unumgänglich
Durch das Kartenſyſtem iſt für eine ge

rechte und ſoziale Verteilung der Lebens
mittel geſorgt und eine ausreichende Er
nährung des deutſchen Volkes geſichert. Für
jeden Einzelhändler iſt es eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß eine Warenabgabe ohne
Marken nicht erfolgen darf. Das gleiche
gilt für die Gaſtſtätten. Ebenſo iſt auch die
Markenannahme vhne gleichzeitige Abgabe
von Waren unzuläſſig. Damit dieſe Ver
pflichtung ſowohl den Betrieben und ihren
Gefolgſchaftsmitgliedern als auch den Kun
den und den Gäſten immer wieder vor
Augen geführt wird, haben die beteiligten
Gruppen der Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft es allen Betrieben des Nahrungs
mitteleinzelhandels und Nahrungsmittel-
handwerks ſowie des Gaſtſtättengewerbes
zur Pflicht gemacht, Plakate des Jnhalts
auszuhängen, daß eine Abgabe karten-
pflichtiger Waxen und Speiſen ebenſo wie
eine Markengnnähme ohne entſprechende
Abgabe von Waren oder Speiſen un z
Läſſig iſt.
Dienſtverpflichlung nicht genan genommen

Der aus Halle ſtammende Rudolf
wurde dem Strafrichter des Amtsgerichts
Wittenberg aus der Unterſuchungshaft vor
geführt. Der Angeklagte, der in einem
Werk dienſtverpflichtet war, hatte unent
ſchuldigt ſeine Arbeitsſtätte verlaſſen. Vor
dem Amtsrichter erklärte er ſeelenruhig, er
habe die Dienſtverpflichtung nicht ernſt ge
nommen. Er verließ Wittenberg und fuhr
nach Hamburg, da er ſich der Seefahrt zu
wenden wollte. Wer aber ſeine Dienſtpflicht
verletzt, iſt ein Volksſchädling. Das Gericht
erkannte daher auf drei Monate Ge
fängnis und ſchloß ſich dem Antrag der
Staatsanwaltſchaft an, die ſofortige Ver
haftung vorzunehmen.

Deine M8tallsDende en Bastein fur ten sie

Beirat ſür Volksgeſundheit im Gan berufen
Erſte Arbeitskagung in der Gauſtadt Halle

Das Gaupreſſeamt teilt mit: Jm Einver
nehmen mit dem Gauleiter berief der

Leiter des Gauamts für Volksgefundheit der
NSDAP., Gauamtsleiter Dr. Hamann,
einen Beirat für Volksgeſundheit für den
Gau Halle- Merſeburg. Zweck und Aufgabe
dieſes Beirates ſoll es ſein, alle Fragen der
Volksgeſundheit und Geſundheitsführung zu
bergten, zu klären und notwendig werdende
Maßnahmen innerhalb des Gaugebietes
fachlich zu unterſtützen. In gewiſſen Zeit
abſtänden wird dieſer Beirat zu Arbeits
tagungen zuſammenkommen, zu denen auch
die Kreisamtsleiter des Amtes für Volks
geſundheit hinzugezogen werden.

Jn dieſen Beirat berief Gauamtsleiter
Dr. Hamann außer den für Geſundheits
fragen beauftragten Verantwortlichen der
Partei und Gliederungen verſchiedene auf
allen Arbeitsgebieten der Geſundheitsfüh-

rung tätigen Fachmänner.
Zu einer erſten Arbeitstagung in Halle,

der auch unſer Gauleiter beiwohnte,hatte Gauamtsleiter Pg. Hamann dieſen
Beirat Mittwoch nachmittag eingeladen, in
der er zunächſt in ſeinen Eingangsaus
führungen auf die Arbeitsweiſe des Beirats
zu ſprechen kam und organiſatoriſche und
grundſätzliche Gedankengänge hierzu er
läuterte. Auch berührte Gauamtsleiter Dr.
Hamann verſchiedene Probleme der Ge

ſundheitsführung, die augenblicklich im
Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen.

Landesvertrauensrat Pg. Dr. Faß
baender kam auf den Krankheitszuſtand
der Zivilbevölkerung zu ſprechen. Inter
eſſant waren beſonders ſeine Feſtſtellungen,
daß im Verhältnis zum Geſundheitszuſtand
anderer Gaue der Gau Halle- Merſeburg
außerordentlich günſtig abſchneidet.

Jn einer anſchließenden Ausſprache über
dieſes Thema nahm auch der Gauſozial-

walter der DAF., Pg. Ritter, das Wort,
der den Standpunkt der Deutſchen Arbeits
front und die auf dem Sektor Geſundheits-
weſen gemachten Erfahrungen erläuterte.

Der kommiſſariſche Gebietsarzt der HJ.,
Gebiet Mittelland, Pg. Dr. Schüler, ſprach
anſchließend über die Aufgaben in der ärzt
lichen Betreuung des Landdienſtes der
HJ. Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine
Ausſprache an, in der der Gauleiter,
wie auch in den vorausgegangenen, das
Wort ergriff.

Den Schlußpunkt der Arbeitstagung bil-
dete eine Rede des Gauleiters, der zu ver
ſchiedenen brennenden Problemen der Jetzt
zeit Stellung nahm, und deſſen Ausführun-
gen großen Beifall der anweſenden Mitglie
r des Beirates für Volksgeſundheit alts
öſten.

2000 neue Arbeitsmaiden im Gan
Pon den 36 Lagern werden einige als Doppellager eingerichtet

NSG. Vor einigen Tagen wurden die im
vergangenen Jahr in dem Reichsarbeits
dienſt für die weibliche Jugend eingeſtellten
Arbeitsmaiden entlaſſen. In der Zeit vom
3. bis 10. April rücken dafür im Gaubereich
2000 neue Maiden ein. Von den 36 Lagern
im Gau Halle-Merſeburg, die mit je 45 bis
80 Arbeitsmaiden belegt ſind, müſſen einige
wegen des Großeinſatzes in der Sommer-
arbeit als Doppellag er eingerichtet
werden.

Bei dieſer Neueinweiſung werden haupt
ſächlich die Mädel berückſichtigt, die im ver
gangenen Herbſt gemuſtert ſind und noch
nicht eingeſtellt werden konnten. Auch die
Abiturientinnen müſſen vor ihrem Hoch
ſchulſtudium wieder ihre Arbeitsdienſtpflicht
ableiſten. Außerdem kommen viele Mädel
weiter freiwillig. Die neuen Maiden wollen
in der Küche, im Stall, im Garten und in
der Scheune, auf den Wieſen und Feldern
den Bäuerinnen und Siedlerfrauen tüchtige

Hilfskräfte ſein. Darum iſt es unbedingt
notwendig, daß ſie in den erſten Wochen im
Lager bleiben, um durch die Lagerführerin
gründliche Vorſchulung für dieſe Aufgabe zu
erhalten. Dann bekommt die Bäuerin eine
Hilfskraft, die gleich tüchtig zupackt und auch
weiß, wie ſie die Arbeit anfaſſen muß. Außer
dem müſſen die Mädel ſich in den erſten
vierzehn Tagen an das ihnen meiſt ganz
neue Gemeinſchaftsleben im Lager
gewöhnen und ſich untereinander kennen
lernen.

Die Lagerführerin erhält durch die prak
tiſche und theoretiſche Vorſchulung im Lager
einen Ueberblick über die Fähigkeiten ihrer
Maiden und kann ſie dementſprechend in der
Außenarbeit einſetzen. Selbſtverſtändlich
ſteht das Lagerleben im Zeichen des Kriegs
einſatzes, wichtig iſt aber,
Grundidee des weiblichen Arbeitsdienſtes, die
Erziehung des deutſchen Mädchens, nicht
vergeſſen wird.

WVeikerarbeik
in der bäuerlichen Siedlung

Auf Grund einer Rundfrage bei allen
für die Neubildung deutſchen Bauern
tums zugelaſſenen Geſellſchaften berichtet
das „Neue Bauerntum“ über die Kriegs
arbeit auf dieſem Gebiet. Als Ergebnis
wird feſtgeſtellt, daß die Neubildung deut
ſchen Bauerntums nirgendös ſtillgelegt wor
den iſt, ſondern daß überall erfolgreiche
Verſuche gemacht werden, die Arbeit weiter
zu führen und darüber hinaus für die Zeit
nach dem Kriege in größerem Umfange zu
planen und ſogar ſchon vorzubereiten.

Die meiſten Einſchränkungen hat ſelbſt
verſtändlich die Bautätigkeit erfahren, wes
halb die Anlegung neuer Höfe und Dörfer
im allgemeinen zum Stillſtand gekommen
iſt. Dagegen gehen die Landankäufe grund
ſätzlich und vielfach mit Erfolg weiter. Bei
den Meliorationen fordert die Erzeugungs
ſchlacht die Weiterführung. Außerdem hat
die Vorbereitung von Siedlungsvorhaben
für die Zeit nach dem Kriege meiſt nur
dann raſch greifbaren Wert, wenn das zu
beſiedelnde Land ſchon einigermaßen aufge
ſchloſſen iſt. Die Abrundung der Be
triebsgrößen iſt ebenfalls eine Aufgabe der
Erzeugungsſchlacht. Auch die Um legung
wird überall nach Möglichkeit fortgeſetzt.

daß dabei die

Mekallſpenden nur bei den
örklichen Annahmeſtellen abliefern

Die Bevölkerung hat vielfach Metall
ſpenden zum Geburtstag des Führers un
mittelbar an die Kanzlei des Führers in
Berlin geſandt.
wieſen, daß ſolche unmittelbaren Sendun-
gen an die Kanzlei des Führers den ord-
nungsgemäßen Gang der Metallſpende
ſtören. Die Bevölkerung wird daher ge
beten, die dem Führer zugedachten Spenden
ausnahmslos bei den zuſtändigen ört-
lichen Annahmeſtellen abzuliefern. Nur
auf dieſe Weiſe kann der geregelte Gang
der Metallſpende ſichergeſtellt werden und
nur auf dieſem Wege iſt es möglich, den
Spendern die Empfangsurkunden über die
Ablieferung des Geſchenkes auszuhändigen.
Durch jedes andere Vorgehen wird un
nötige Mehrarbeit verurſacht.

Neue Amlsbezeichnungen
der landrätlichen Beamken

NSG. Die Beamten der preußiſchen land
rätlichen Verwaltung heißen jetzt nicht mehr
Kreisbeamte, ſondern führen die Amts
bezeichnungen Regierungs (ober)

Mütter,
gebt Euren Kindern mehr dunkles Brot.

inſpektoren, Regierungs(ober)ſekretäre
und Regierungsaſſiſtenten. Die Kanzliſten
und Amtsgehilfen führen keinen weiteren
Zuſatz. Die Anwärter für den mittleren
Dienſt führen während des Vorbereitungs-
dienſtes die Dienſtbezeichnung Regierungs
aſſiſtentenAnwärter“. Die in Amtsgehilfen-
ſtellen einberufenen Anwärter heißen wäh
rend der Probezeit „Amtsgehilfen a. Pr.“

Körperbehinderke zum Lehrerberuf
ungeeignek

NSG. Da die Volksſchullehrer und
zlehrerinnen den geſamten Unterricht an
Volksſchulen, alſo auch den Turn unter
richt, zu erteilen haben, müſſen ſie auch
im Rahmen ihres Studiums Leibesübungen
treiben und das Ziel der vorgeſchriebenen
ſportlichen Grundausbildung erreichen. Die
Verwendung von Bewerbern und Bewerbe
rinnen, die nicht Turnunterricht erteilen
können, iſt daher ſchwer, gewöhnlich un
möglich. Der Reichserziehungsminiſter
hat deshalb die Geſundheitsämter, die die
amtsärztlichen Zeugniſſe für die Aufnahme
in eine Hochſchule für Lehrerbildung aus
ſtellen, dahin unterrichten laſſen daß Kör
perbehinderten nicht mehr uneingeſchränkt
die Eignung für den Lehrerberuf zuge-
ſprochen werden ſoll. z

Schachturnier. Mit der 6. bzw. 5. Runde nimmt
heute das Turnier um die Kriegs-Einzelmeiſterſchaft
in Klaſſe A. und B. ſeinen Forkgang. Als eine
Vorentſcheidung dürfte heute in Klaſſe B. der Aus
gang der Partie des bisher ungeſchlagenen Winkler
gegen Voigt zu werten ſein. Jn Klaſſe A. werdenfolgende Partien ausgetragen: Buſchendorf Reich
ſtein, W. Badeſtein Büchner, Keck Remus,
Becker Morsbach, Fuhs Birwer, Petſche
Troſchier.

Das Mitteldeutſche Landestheater bringt am
10. April in Bad Lauchſtädt Friedrich v. Flotows
heitere Oper „Aleſſandro Stradella“ zur Auf
führung.

fockochul- Note
Dresden. Dozent Dr.Jng. Kurt Schwabe, der an

der Chemiſchen Abteilung der Techniſchen Hoch
ſchule Dresden einen Lehrauftrag für die ſpeziellen
Gebiete der Phyſikaliſchen und der Elektrochemie
ſowie der Zellſtoffchemie hatte, wurde zum außer
planmäßigen Profeſſor ernannt.

SchwammFuwmiwaren Cumml-Blecler

See Puccini- Abend

im halliſchen Skadttheaker
Die veiden einaktigen Opern Puceinis „Der

Mantel“ und „Giannt Schiechi“ ſind mit das Reiz
vollſte, was das halliſche Stadttheater in dieſer
Spielzeit herausbrachte. Wenn wir den Beſuch die
ſer beiden Werke beſonders empfehlen, ſo tun wir
es aus dem beſtimmten Gefühl heraus, daß es
wohl niemanden geben wird, der zum Schluß dieſes
Puceini Abends nicht aufs höchſte begeiſtert ſein
dürfte. Beide Werke ſind ein Publikumserfolg erſten
Ranges und umſo höher einzuſchätzen, als es ſich
um zwei noch nicht mehr oder weniger abgeleierte
Stücke handelt, vielmehr und das wiederum mit
Unrecht nur ganz ſelten geſpielte. „Gianni
Schiechi“ iſt vor rund zehn Jahren in Halle ge
bracht worden, „Der Mantel“ bisher hier über
haupt noch nie. Die Aufführung als ſolche hat
höchſtes künſtleriſches Format, man kann und muß
in gleicher Weiſe froh wie ſtolz darauf ſein, daß
unſer Stadttheater in ſo hervorragend tüchtiger
Art für dieſe beiden zündenden Werke aus Pue
cinis Einakter-Trilogie (zu der dann noch die
„Frauenoper“ Schweſter Angelika zählt) ſich an
genommen hat, die ſelbſt weit größeren Bühnen
zu höchſter Ehre gereichte.

Jn zwei gänzlich verſchiedene Welten führen
uns die zwei Opern. Der „Mantel“ iſt eine reali
ſtiſche Tragödie von geradezu filmiſcher Spannung.
Auf einem Schleppkahn ſpielt ſich mit aller Grau
ſigkeit ein Ehedrama ab: Georgette, die Frau des
Schleppkahnbeſitzers Marcel, unterhält ein Liebes
verhältnis mit dem Löſcher Henri. Jn einem un
gewöhnlich bühnen wirkſamen Stelldichein fällt Henri
in die Hand des Gatten, der ihn erwürgt und über
der in ſeinen Mantel gehüllte Leiche ſich an der
untreuen Gattin rächt. Unheimlich ſteigt der

riſer VorſtadtBrodem ſozialer Verzweiflung und
x Verkrampfung auf, mit Drehorgelmann

Ziedverkäufer, Lumpenſammlerin und Trunk-
ſucht als einziger Erlöſung, alles brutal oder ganz
billig ſinnlich und dürftig und mitleiderregend ſehn
ſüchtig: die richtige Atmoſphäre für menſchliche Jr
rungen und dunkle Verbrechen. Wie Puccini muſi
kaliſch und mit aller leidenſchaftlicher Ueberlegen
heit darüber ſeine Trümpfe ſetzt, iſt einfach genial.
Ein Aus und Ueberſpielen der Stimmungen wie
etwa in der Liedverkäuferſzene und dem Duett der
Liebenden, der verſtimmten Drehorgelmuſik und
dem Liede Henris, dem Auftreten der „Frettchen“
und der düſteren Schlußſzene: das alles hat atem
raubende gewitterhafte und nachtſchwere Depreſ

Waſſer, das den Unheilskahn trägt.
ſion, die ſich widerſpiegelt in dem grauſchmutzigen

Oberſpielleiter
Dr. Skraup gibt der Aufführung in all ihren
Einzelheiten das Höchſtmaß an Eindringlichkeit. Die
dramatiſchen Akzente verdichten ſich unter ſeiner
Regie zu Bildern ſtärkſter Theaterwirkung im
Sinne des Sichtbaren wie des nur gefühlsmäßig
Anrührenden. Man glaubt in dieſer Oper zu Leben

verwandelte Gemälde zu ſchauen. In dieſem Zu
ſammenhange gebührt Ludwig Zuckermandel
ein Sonderlob. Ein ſolch eindringliches, hervor
ragendes und ſinnvolles Bühnenbild ſchaut man in
der Erinnerung noch deutlich. Den „Mantel“ diri
gierte Walter Trolldenier; er bewies damit er
neut, daß er auch zur Geſtaltung großer Aufgaben
beſtens befähigt iſt. Trolldenier iſt von echter Muſi
kalität beſeelt, ſeine Partiturdeutung verrät fein
nervigen Sinn für das Weſentliche, ſo daß man an
ſeiner Art, Licht und Schatten zu ſetzen, ſtets ela
ſtiſch zu bleiben, großzügig zu ſein, ohne dabei
grob zu werden oder etwas „unter den Tiſch fallen
zu laſſen“ wirklich Freude haben muß. Hans
Bonneval als Marcel iſt ein Erlebnis, daß
Käte Glenewinkel als Georgette ſo viel Tem
perament entfalten kann, eine Ueberraſchung. Wie
eine Neuentdeckung aber wirkte Werner Schim
mel auf uns. Wie er den Henri ſang, ihn nicht
nur darſtelleriſch faſt wie ein guter Gaſt auf
fallend hervorragend verkörperte, ſondern ſeine
Tenorſtimme weittragend und groß, warm und
leidenſchaftlich entfalten vermochte, verdient Auf
merkſamkeit und empfiehlt ihn auch künftig zum
Einſatz in größere Rollen. Eine prächtige Leiſtung
beſcherte uns ferner Ruth Wilke als „Frettchen“.
Rudolf Kuhliſch, Lucas Barth und Walter Thiel
n die Nebenrollen anpaſſend an gutes Vor

ild.

„Giovanni Schicchi“, das zweite Werk des
Abends, führt in die Welt der Florentiner Renaiſ
ſance. Eine köſtliche Komödie voller ſchillernder
Fronie revidiert vor der Nachwelt eine Verurtei
lung wegen Teſtamentsfälſchung in Dantes Jnferno.
Erzgauner und gaunerinnen, heuchleriſch und hab
gierig, finden in Gianni den beleſenen und raffi
nierten Harlekin, der an Stelle des ſoeben verſtorbe
nen Buoſo Donati, der ſein ganzes Vermögen einem
Kloſter vermacht hat, ſich aufs Krankenbett legt und
dem Notar den letzten Willen diktiert. Allerdings
anders als die Verwandten des Toten ſich dachten,
die nun den Mund darüber halten müſſen, daß jetzt
er ſich alles zuſchanzt: zwar nicht für ſich. ſondern
für ſeine Tochter Lauretta. die einen Verwandten
des Verſtorbenen liebt. Von uns aus bekommt
Gianni beſtimmt die erbetenen mildernden Um
ſtände. Hans Reiſenleitner iſt der geborene

Gianni Schicchi; eine in Geſang und Gebärde mit
reißende Leiſtung zeigt er. Hans Wirth vom
Stadttheater Görlitz gibt als Gaſt den Rinuccio
recht anſprechend. Die Schwierigkeit des Werkes
beruht in ſeinen großen Enſembles, in denen alle
Beteiligten einen guten Beweis ihres Könnens her
gaben. Generalmuſikdirektor Kraus dirigierte
dieſe Oper kapriziös und mit überlegenem Witz.
Auch hier ein gutes Bühnenbild und eine weiſe
Regie! Das Orcheſter zeigte in beiden Werken eine
Glanzleiſtung, die in der Präziſion des Klanges
in allen Gruppen begeiſterte.

Dr. Wilhelm Hambach

„Händelſtadt“ Halle?
Von Oberſpielleiter Dr. S. Skraup
Die Händelſtadt Halle hat zur diesjähri

gen Feier ihres großen Sohnes aufgerufen;
eine Feſtaufführung ſeines „Tamerlan“ hat
die öffentliche Anerkennung und die der
hieſigen und auswärtigen Preſſe in hohem
Maße gefunden. Es wurden keine Koſten,
keine Mühe geſcheut; die Leitung der Stadt
und des Theaters waren ſich einig, daß
unſere Kulturbelange auch in Kriegszeiten
für ſolchen Zweck Außerordentliches zu
leiſten berufen ſind.

„Nun aber müſſen wir auf dem dies
wöchentlichen Spielplan leſen, daß dieſes
Werk nach ſeiner 8. (in Buchſtaben:
dritten Aufführung „zum letzten Mal“
gegeben werden wird. Liegt da nicht die
Frage ſehr nahe, mit welchem Recht dieſe
Stadt eine Händelſtadt genannt wird,
wenn die Bemühungen ihrer künſtleriſchen
Leiter vom Publikum derart im Stiche ge
laſſen werden
Es wäre die Sache der Beſucherorganiſa

tionen, ihre Mitglieder zu dieſen durch ihre
Heimat bedingten Kulturveranſtaltungen in
noch höherem Maße als geſchehen hinzu
leiten. Peter Kreuder und Roſita Serrano
haben ihr Publikum zu Hunderttauſenden
allerorts im Reich; die „Jazz-Symphonik“
iſt überall eine eigenartige Blüte des ſoge
nannten Konzertlebens; bald wird ſie ja
gottlob für Halle wiederum in zwei Abenden

ähnlicher Art neue Triebe anſetzen. Hän
del aber iſt ureigenſte Domäne
dieſer Stadt; du Publikum, vergiß da
nicht!
ſtellen ſich mit „Lohengrin“ und „Undine“
tröſten laſſen, ſondern auch mal das Fremde,
das Neue anſehen, gerade weil ein Stück
Heimat, wenn auch aus alter Zeit, zu dir
reden kann. Es gehört nur ein bißchen
guter Wille dazu, auch vielleicht ſeitens der
Organiſationsleiter. Aus allen Beſucher
kreiſen, ſo z. B. von Arbeitern aus Merſe
burg, habe ich Stimmen gehört, die
Ueberraſchung über die Großartigkeit dieſes
Händel Abends freudigen Ausdruck gaben.

Wo bleibt die Jugend Warum
nur „Minng von Barnhelm“ und die „Nibe
lungen“? Der junge Hallenſer, der ins
Reich kommt, ſollte doch einmal etwas von
„ſeinem“ Händel geſehen haben! Warum
verſagt man ſich hier eine kulturell be
deutungsvolle Möglichkeit
Nur Mut gehört dazu! Große Männer
haben für Deutſchland Bach, Hugo VWolf,
Bruckner und andere erobert; weshalb ver
ſucht man es in Halle nicht mit Händel? Das
wäre eine künſtleriſche Blut und Boden
arbeit ohnegleichen. Es iſt in dieſem Blick
punkt bei weitem nicht mehr eine eigene
Sache es iſt eine Sache einſichtiger Kultur
politik, es iſt eine Sache der Oeffentlichkeit
es iſt deine Sache, Publikum!

Die griechiſche Erſtaufführung des „Robert
Koch“Films in Athen bedeutete einen durchſchlagen
den Erfolg. Der Erſtaufführung wurde durch das
Erſcheinen Königs Georg II. von Griechenland die
höchſte Ehrung zuteil. Anſchließend an dieſe Erſt
aufführung fand ein Empfang durch den deutſchen
Geſandten ſtatt, an dem das mediziniſche Athen,
viele Gelehrte ſowie Miniſter teilnahmen.

Das Dresdener Streichquartett, das im ganzen
Südoſten gut bekannt iſt, errang auf ſeiner dies
jährigen Gaſtſpiekreiſe durch Jugoſlawien einen
Sondererfolg in der Belgrader Muſikakademie. Die
Preſſe iſt voll des Lobes.

Es wird darauf hinge-
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Kmtliche s
Eierverteilung

Jn der Zeit vom 4. bis 6. April 1940
ſoll auf den Abſchnitt d der Reichseierkarte
1 Ei an den Verſorgungsberechtigten aus
gegeben werden.

Falls auf Grund der beſtehenden
gTransportverhältniſſe die Belieferung an den Ver
ſorgungs berechtigten nicht termingemäß durchgeführt
werden kann, erfolgt Nachlieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Provinzialernährungsamt

Veröffentlicht:
Halle, 4. April 1940.

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

Metallſpende des deutſchen Volkes
1. Das Ergebnis der bei den Behörden

und der gewerblichen Wirtſchaft in Halle
durchgeführten Metallſammlung zum Ge
burtstag des Führers iſt bis zum 6. April
1940 an den Oberbürgermeiſter, Ernäh

tungs und Wirtſchaftsamt, Abtlg. Metallſpende, mit
uteilen (Geſamtgewicht in Kilogramm). Bei der
Meldung iſt zu vermerken, wieviel Kilogramm Metall
noch nicht verfügbar iſt, da es in der Verwaltung
oder im Betriebe noch nicht ausgebaut und erſetzt
werden konnte.

2. Die von den einzelnen Behörden und der
gewerblichen Wirtſchaft geſammelten Metalle ſind
vom 8. bis 13. April in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
in der Hauptſammelſtelle der Metallſpende, Frei
imfelder Straße 43 (Steinlagerplatz) anzufahren.
Eine Beſcheinigung der Lieferſtelle Behörde Be
triebe uſw.) über das genaue Gewicht iſt dabei vor
zulegen.

Halle, den 4. April 1940.
Der Oberbürgermeiſter

Ernährungs und Wirtſchaftsamt.

Metallſammlung
Die ſtädtiſche Hauptſammelſtelle

April 1940, bis auf weiteres
Werktags von 15 bis 19 Uhr und
Sonntags von 9.30 bis 12.30 Uhr

für Metall iſt ab

geöffnet.

Säuglingskleiderkarten
Die Ausgabe der Anträge auf Erteilung einer Säug

lingskleiderkarte erfolgt ab ſofort in der Wirtſchafts
tele im Rathaus. Die ausgefüllten Anträge ſind am
ontag, dem 8. April 1940, von
7.30 bis 12.30 Uhr im kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes

(Eingang NSV.Seite)
zbzugeben.

Werdende Mütter haben eine entſprechende Beſcheini
gung eines Arztes oder einer Hebamme vorzulegen, wäh
rend für bereits geborene Kinder die Vorlage des Stamm
buches oder der Geburtsurkunde erforderlich iſt.

Hinſichtlich der Bezugsberechtigung der Säuglings
kleiderkarte wird auf die diesbezügliche Bekanntmachung
des Landrates des Saalkreiſes in der MNZ vom 3. April
41940 hingewieſen.

Zuſatzkleiderkarten für Jugendliche
Die Ausgabe der Zuſatzkleiderkarten findet im kleinen

Sitzungsſaal des Rathauſes, Eingang NSV.Seite, wie
folgt ſtattMontag, den 8. April 1940 von 7.30 bis 12.30 Uhr,

Buchſtabe A bis J
Dienstag, den 9. April 1940 von 7.30 bis 12.30 Uhr

Buchſtabe K bis R;
Mittwoch, den 10. April 1940 von 7.30 vis 12.30 Uhr,

Buchſtabe S bis Z.
Die graue Haushaltskarte und die Kleiderkarte des

Kugend lichen ſind vorzulegen.
Ammendorf, den 3. April 1940.

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 30. März 1940.

Neueintragungen.6273: Bauunternehmung Hartenſtein Wutzler,

Halle (Saale), Halle (Saale).
Inhaber Diplom Ingenieur Hermann Gott
lob Hartenſtein, Chemnitz.

Der Bürgermeiſter.

B 1279: Anhaltiſche

A 6274: Hugo Grunewald Jnh. Roland Orthbandt,
Paul Heinrich, Halle (Saale). [Dampf-
bäckerei, Konditorei, Süßwarenhandel, Tor
ſtraße 20.]
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 22. November
1939. Perſönlich haftende Geſellſchafter
Roland Orthbandt, Bäckermeiſter, Halle
(Saale), Paul Heinrich, Bäckermeiſter und
Kaufmann, Halle (Saale). Die Geſellſchafter
ſind einzeln zur Vertretung der Geſellſchaft
ermächtigt.

Veränderungen
A 5137:. May Hartung, Halle (Saale). [Blücher

ſtraße 17.1 Jnhaberin iſt jetzt die Witwe
Elſa May geb. Scheibe, Halle (Saale).

A 5291: Kühne Mühlmann, Möbel, Halle (Saale).
EEGeiſtſtr. 24.] Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Der bisherige Geſellſchafter Walter Mühl
mann iſt nunmehr Alleininhaber.

A 5429: Winter Palmedo, Kommanditgeſellſchaft,
Halle (Saale). [Herrenartikel engros, Leip
ziger Str. 103.] Der Kommanditiſt iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Offene Han
dels geſellſchaft ſeit 1. Januar 1940.

A 5702: Guſtav Oſterwald, Halle (Saale). [Büro
möbel, Geſchäftsbücher, Merſeburger Str. 1.]
Offene Handelsgeſerſchaft ſeit 1. Januar
1940. Die Witwe Marie Oſterwald geb.
Valentin, Halle (Saale), iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftende Geſellſchafterin ein
getreten.

Erloſchen.
A 1821: Halleſche Paketfahrt Oswald Franze, Halle.
A 6213: Ernſt Hagemann, Halle.

Veränderungen.
B 1144: Werſchen Weißenfelfer Braunkohlen Aktien

Geſellſchaft, Halle (Saale).
Dr. Carlos Wetzell iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden.

B 1163: Liebig Co., Fleiſchſalat und Feinkoſtwerk,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
(Saale).
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 26. Februar
1940 iſt die Umwandlung der Geſellſchaft auf
Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934 durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Aus
ſchluß der Liquidation auf den. Fleiſcher
meiſter Hermann Liebig in Halle (Saale)
als alleinigen Geſellſchafter beſchloſſen wor
den. Die bisherige Firma der Geſellſchaft
iſt erloſchen. Das Geſchäft wird von ihm als
Einzelkaufmann unter der Firma: Hermann
Liebig, Fleiſcherei Fleiſchſalat- und Fein
koſtwerk, fortgeführt.
Als nicht eingetragen wird noch veröffent
licht: Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht
es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können, binnen 6 Monaten ſeit dieſer
Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung zu ver
langen.

B 1266: Zweigniederlaſſung Mitteldeutſchland der
Deutſchen Babcock K Wilcox Dampfkeſſel
Werke Abktien-Geſellſchaft, Halle (Saale)
[Advokatenweg 39.]
Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
27. Januar 1940 iſt die Satzung geändert in
g8 8 (Aufſichtsratsbeſchlüſſe) 10 (Wahl des
Aufſichtsratsvorſitzers und Stellvertreters),
18 (Ort der Hauptverſammlung), 24 (Ab
ſchlußprüfer), 27 (Reingewinn), 28 (Jahres
abſchluß), 29 (Reingewinnverteilung). Vor
8 1, hinter S 7 und hinter g 26 ſind Ab
ſchnittsbezeichnungen eingefügt.
Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Berlin als des Gerichts
der Hauptniederlaſſung am 22. Februar 1940
unter Nr. HRB. 54011 erfolgt und in Nr. 52
des Deutſchen Reichsanzeigers vom I März
1940 bekanntgemacht.

Kohlenwerke Halle (Saale).
[Prinzenſtr. 16.] Dr. Carlos Wetzell iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden.

B 1310: Norddeutſcher Cement-Verband, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Verkaufsſtelle
Halle, Halle (Saale). Martinsberg 15.]
Die Prokuren Bruno Becher und Oskar
Költzſch bezüglich der Zweigniederlaſſung
Halle S. ſind erloſchen. Dem Kaufmann
Johannes Podezeck in Halle (Saale) iſt für

B 1340: Mitteldeutſche

einem Geſamt-Geſellſchaft oder b) mit
oder e) mitprokuriſten der Geſellſchaft

Halle (Saale)

die Zweigniederlaſſung Halle (Saale) Ge ſOrcheſter. nſamtprokura derart erteilt, daß er a) ge 20, Uhr, Stadtſchützenhaus
i i i z j hältlich: KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr.meinſchaftlich mit einem Geſchäftsführer der d Theaterting, Barfüßerſtraße 7.

ijebsChöre muſizieren.einem zur Vertretung der Zweigniederkaſſung ne See altes
beſtellten Geſamtprokuriſten

zur Vertretung der Zweigniederlaſſung Halle Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Einmaliges Konzert. Morgen Freitag,
Karten zu 1,50 bis 4 RM. erUlrichſtraße 26,

Halleſche Betriebs
Vorführunger der

Anſchließend Tanz. Sonnabend,
Reichshof. Eintrittspreiſe 9.50 RM.

„Schaffendes Volk am Feierabend.“

April, 20 Uhr,

(Saale) berechtigt iſt.
Die gleiche Eintragung iſt bei dem Amts Volksbildun s sgericht Berlin, dem Hauptſitz der Firma, er
folgt und in Nr. 56 des Reichsanzeigers be
kanntgegeben.

ſchränkter Haftung, Halle (Saale).
[Gr. Brauhausſtr. 16/17.)]
An Stelle des abberufenen Gregor Hofmann
iſt der Direktor Walter Knöchel, Halle
Saale), zum Geſchäftsführer beſtellt worden.

Die Prokura des Walter Knöchel iſt erloſchen.

Druckereigeſellſchaft mit be e her,
ſtraße 1, Pg.
Untoſtenbeitrag 0,30 RM.

neueſten Dolumente zur nThema ſpricht am Montag, 8. April, 20.15 Uhr, im Saale
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhaupt

„Einführung in die bildenden Künſte.“ E. und letzter
Ueber dieſes Thema ſpricht morgen, Freitag,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburgmuſeums.

unter Berückſichtigung derWeltpolitiſcher 8 Ueber dieſesTagesfragen
Kriegsſchuldfrage.

ſtellenleiter Pg. Horſt Herol d. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

parteiamtliche

öekanntmachungen

Gauamt für Beamte Reichsbund der deutſchen
Beamten Gau Halle Merſeburg

Am 6. und 7. April 1940 findet eine Arbeits
tagung des „Reichsbundes der deutſchen Beamten“,
Gau Halle Merſeburg, ſtatt. Jm Rahmen dieſer Gau
arbeitstagung ſpricht am Sonnabend, dem 6. April
d. J., 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“:

Gauleiter Staatsrat Eggeling
zur halliſchen Beamtenſchaft.

Die geſamte Beamtenſchaft des Stadtkreiſes Halle
und des Saalkreiſes wird aufgefordert, an dieſer
Kundgebung teilzunehmen. Die Plätze müſſen
19.45 Uhr eingenommen ſein.

Heil Hitler!
CrewellGauwalter und Gauamtsleiter der NESDAP

Kreisleitung Saalkreis.
Betr. Sommerdienſtzeit der NSV.Kreisamtsleitung

Saalkreis.
Die Dienſtzeit der NSV.Kreisamtsleitung Saal-

kreis iſt ab 1. April 1940 wie folgt feſtgeſetzt:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag

von 7—13 Uhr und von 14.30—17.30 Uhr
Mittwoch und Sonnabend

von 7——13 Uhr.
Der Fernſprecher (327 46) iſt auch in der Mittags

zeit von 13 bis 14.30 Uhr beſetzt.
Heil Hitler!

Der Kreisamtsleiter der NSDAP.
Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt

PDeufsches
Berufserziehungswerk

V Kreis Haite-s tat
Qustav-Nachtigal-Str. 1I1. Ruf 21989

Achtung! Metallwerker!
Warum Prüfungsangſt? Können ſchafft

Dazu hilft dir das Deutſche Berufserziehungswerk.
halb beginnen wir in dieſem Monat eine
Vorbereitungslehrgemeinſchaft für die Facharbeiterprüfung.

Stoffgebiet: Werkſtattkunde, Fachrechnen, Fach
zeichnen, Fach und Werkzeugkunde, WerkſtattSchriftverkehr,
Arbeitsführung im Betriebe.

Dauer 35 Abende 70 Stunden. Teilnehmergebühr
15,50 RM. Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der

obigen Dienſtſtelle u
Kraft durch Freude
S HALLE-sTADT

Sicherheit
Des

S

e

Vercanstfoltfungen
Herms Niel dirigiert. Es ſingt und ſpielt der Reichs

muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, 50 Mann Chor und

Sport
Morgen, Freitag:

Fröhliche Gymnaftik und Spiele für Frauen: 16 bis
17 ühr, Gymnaſtikſaal GneiſtRietz, Landwehrſtr. 3 (Gneiſt)
20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

Fechten (Anfänger): 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26
(Major a. D. Dierke).

Schwimmen für Fortgeſchrittene: 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

Achtung, fröhliche KoF.Kinderturnſtunden:
Jeden Montag Neumarktſchule, 17 bis 18 Uhr; Frieſen

ſchule, 15 bis 16 Uhr; Freiimfelderſchule, 15.30 bis
16.30 Uhr.Jeden Dienstag: Talamtſchule, 15 bis 16 Uhr; Alte
Volksſchule 17 bis 18 Uhr.

Jeden Mittwoch: Cröllwitzſchule, 15 bis 16 Uhr; Frei
imfelderſchule, 15.30 bis 16.30 Uhr.

Jeden Donnerstag: Talamtſchule, 15 bis 16 Uhr.
Jeden Freitag: Alte Volksſchule, 16 bis 17 Uhr Neu

marktſchule, 17 bis 18 Uhr.

fallescher Bankverein von Kulisch Kaempf (0.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Halle (Saale)

Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins
von Kuliſch, Kaempf S Co., Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, Halle (Saale), werden hier-
durch zu der am Mittwoch, dem 24. April 1940,
mittags 12 Uhr, in Halle (Saale) in den Gaſt
ſtätten Broskowski, Waiſenhausring 16,
2. Obergeſchoß, ſtattfindenden ordentlichen
Hauptverſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und des

Jahresabſchluſſes für das Jahr 1939,
2. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung des

Jahresabſchluſſes für 1939 ſowie über die
Entlaſtung der Geſchäftsinhaber und des
Aufſichtsrates,

3. Beſchlußfaſſung
teilung,

4. Beſchlußfaſſung über eine Satzungsände
rung: W 23 (Aufſichtsratsvergütung),

5. Aufſichtsratswahl,
6. Wahl des Abſchlußprüfers.

Stimmberechtigt in der Hauptverſammlung
ſind alle Aktionäre, welche ihre Aktien oder
die Hinterlegungsſcheine einer deutſchen
Effektengirobank oder eines Notars ſpäte
ſtens am 20. April 1940 bei der Geſellſchaft in
Halle (Saale) vder den Zweiganſtalten in
Gera oder Weißenfels oder in Berlin bei der
Berliner Handelsgeſellſchaft vder bei der
Reichs Kredit Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft
hinterlegen.
Halle (Saale), den 29. März 1940.

Hallescher Bankverein von Kulisch Kaempf 8 Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Der Aufſichtsrat
Dr. Friedrich Keil, Vorſitzer.

über die Gewinnver-

SIEMENS
Montage- Inspektor

mit reichen Erfahrungen im Bau Von Hoch-
spannungs-Schalfanlagen, sowie Licht und
Kraff Anlagen jeden Umfanges, gesucht.

SIEMENS- SCHUCKERTVVERKE
AKTIENGESELLSCHAFT

Technisches Büro
Halle (Saale) Universitfäfsring 29

Alteres Ehepaar
Landwirtschaft und Gartenbau erfahren, für großen
Landhausgarten, Nähe Zeitz, hauptberuflich gesucht.
Kleinviehhaltung, Bedienung Widderanlage f. Wasser-
versorgung.Ausführl. ſchriftl. Bewerbungen mit Referenzen und
Gehaltsansprüchen bei freier Dienstwohnung unter
L. G. 313 an Ala, Leiprig-
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Jüngerer Bote
der Radfahren kann, für

sofort gesucht
Zu melden in der Boften-
meisferei Waisenhausring

erb. unt. T 2369

J Herrenfriſeur Jüngerer Pflichtjahr
Zuverlässige, füchfige und arbeitsfreudige in angenehme Kaufmann ſtelle

e möglichſt aus der für mein 14jähr.
für für so ü ofort od. ſpäter, techniſch. Branche, Mädel efucht.PIatz arbeiter r er ger ſucht Haaſe, Halle arbeitsfreudig, ſo Angebote her Deutſche

für dauernd. gesucht sucht. Bewerbungen sn Weidenplan 2. fort oder bald Gr. U. 17793 an Schäfer
z geſucht. Angebote die MNZ. Halle, uWelnttels TOettenberg Hochtiet d h m u ulrichte hündin

Hoch- u. Tieſbauf ehrliches an MN3. Halle, c entlaufen. RitterHelle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 12 o See Helga Miegen Gr. Ulrichſtr. 57. ſang Fran gutsverwaltung
Baubüro Leuna bei J Haus ſucht Baſtue Reukirchen (KreisMerseburgq, Postſach 21. für ſofort oder gung im Büro f. Merſeburg)15. April geſucht. neideri halbe Tage. Ang.rin r rEhrliches Frau Sturm, De geſucht. Angebote unter 3 2375 an De MN3Mädel Haln Iages Mädchen eng ten e eg rane r ihn e Sche it

i i äckerei 7 ie M.. alle alterraume Leſchaft ne er Tüchtige Sr. Ulrichſtr. I9jährige in der Großen6zungsmonteure kauf und leichter gesucht r Tagesmädch. ſucht Stelle als Ulrichſtraße 57 iſtHausarbeit mit ſeuſe ſucht F. Zauſch, Hausgehilfin. täglich (außer
etwas Näh und Kpotheke amFriedrichplatz a Halle geſucht. Salle, Delihſchet Angeb. R 2387 Sonntag von 7
Kochkenntniſſen e Tietz. Straße 23b. an M. Halle bis 19 ühr durchRohrsohmiede an dere n Tages oder Gr. Ulrichſtr. 57. gehend geöffnet!äher t St.Angaben unter Aunſweanrrtuannees PfüchtjahrSchweißer poſtlagernd B. F. täglich vormittegs und Hausmädchen Tüchti e don

11, Ammendorf. sofort oder späsſfer gesucht. gewiſſen afte für kleinen Ge
Servier Restaur, zum Rannischen Platz Kaffeeköchin ſchäftshaushalt

ä 2 Halle (Seale), Steinweg 29 zum 1. Mai od. mit Familienfür vordringliche Arbeiten fräulein ſpät. nach Mittel anſchluß, ſofort

s 7 e en o e etOffiziersheim, ä ucht. BewerbunHalleS., Raffie HalleS., Luft Pflichtjahrmädel gen mit Zeugn., nerieſtraße 42.
Dicker &Werneburg nachrichtenſchule. zum baldigen Aniritt in die Land- daher u. An

Verkäuferin wirischaft gesucht. heue e g stellenS. m. b. Turmeſraho2s ferin Käſe freſer Wohnung befuche
für Kantine ge Grohjosida über Zeitz und Verpflegung s
ſucht. Haack, Offi

Junger,

e Bei solchemteinmetz

r in e die richfigeStellung. Angeb.
K Reie Schutzkleidung

ſt 19.z e rer 186.77erte g.Stenbrwpie 12.75
ſucht zum 1. 5. Kapuzen 1.50
n he aLeltetatie et
Sekretärin. Evtl.auch Anwalts- 3 c I
büro od. Behörde.Angebote unter 0 S
Gr. U. 17792 an
die MNZ, Halle, Leipziger Str. Möllerhaus

ziersheim, Halle, Mgie wriſten- Wer geſucht Stuben- St. net

ile. e ein Jahresſtellung mädchen Jü
feunber ungerenſ Hausburschen Frifenr- ne ar erfahren m Se Melter

(Raatanrer) gehilfen un ſotſder uns pieren n. Rlättenſlotter Arbeiter f. Gutshaushalt ſtellt ſofort ein.
ucht sofort ſofort od. ſpäter ferner geſucht. Angebote Haubner, Brodaugeſucht. l zweilerKellner u. Zeugniſſe er über Delitzſch.G O ZeugniſſPaul Eckſtein. lehrlin bittet. Frau ea Alter Kochſtätze E. Wendenburg, Wirtſchafterin

Markt 28. S er. Futgu- e über für gepflegten
S g., Fernruf 208. Eisleben. StatiLeipziger Strafe (Möllerhaus) Tagesmädch. S S der Halle veit- S nhanehalt

geſucht Tüchtige ſtedter Bahn. Angeb. unt. 8919
Café Steintor, il Z. an MNZ, Halle,r als Am Hausgehilfin Friſeur- Gr. Ulrichſtr. 57.Steintor. oder Pflichtjahr 3 m.a er un mädchen in gute lehrling Buchbinder

Arbeiter Arbeits Stelle für Zwei- ſtellt ſofort ein. lehrlingſtellt, ein burſchen Perſonen Haus Koſt u. Logis i.!halt ſofort oder Hauſe. in gute Lehrſtelle
Wilhelm Danneberg für ſof, geſucht. s April geſucht. Karl Vernſtein, geſucht. Angebote
De ede meiſter e a en geeſls terdet u. V BeS 28 HalleS. Pfälzer2 rtern, Schön Kroſtitz- Eilenburg an MNZ, Halle,Tehlitz üb. Halle, Halle (S.) Ruf 280 23 ſtraße 20. z felderſtraße 2 Leheliver Str. 101Gr. Ulrichſtr. 57 Gr. Ulrichſtr. 57.
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Blick in die Welt
Darré in Budapeſt eingetroffen

Reichsbauernführer R. Walther Darrs iſt am
Dienstag in Budapeſt eingetroffen. Der viertägige
Beſuch des Reichsminiſters Darrs ſieht ein reichhal
tiges Programm vor. Am 3. April wurde Reichs
miniſter Darre von Reichsverweſer von Horthy
empfangen Anſchließend ſtattete er dem Reichs
präſidenten Graf Paul TDeleki einen Beſuch ab.
Am Mittwochnachmittag hielt Reichsminiſter Darrs
vor der Ungariſch Deutſchen Geſellſchaft einen Vor
trag über agrarpolitiſche Fragen Mitteleuropas.
Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert die Meldung,
daß am 3. und 5. April auch die Ackerbauminiſtex
aus Jtalien und Jugoſlawien zu Beſprechungen
in Budapeſt eintreffen werden.

Dammbruch bei Neuſatz in Jugoſlawien

Bei Neuſatz in Jugoſlawien durchbrach
das Hochwaſſer an einem Nebenarm der Donau
einen Notdamm und ſetzte eine Siedlung völlig
unter Waſſer. 2000 Menſchen wurden obdachlos,
34 Häuſer wurden zerſtört.

550 000 Evakuierte in Finnland
Die Zahl der finniſchen Evakuierten aus demduſeend ergebene Gebiet beträgt 550 000 Per

ſonen, von denen 55 v. H. Kinder und 30 v. H.
rauen ſein ſollen. Für das eingeleitete Hilfswerkre beſonders ein Bedürfnis nach Stoffen, Ge

ſchirr, Schuhen und Leder.

Teleki berichtet über ſeine Jtalienreiſe
Die Auswärtigen Ausſchüſſe des ungariſchen

Abgeordnetenhauſes und des Oberhauſes ſind für
Donnerstag zur „Orientierung über die außenpoli
fiſche Lage einberufen worden. Dabei wird Mini
ſterpräſident Graf Paul Teleki über die Ergeb
niſſe ſeiner Jtalienreiſe Bericht erſtatten.

Trocken schmechkt

auch die beste
Cigarette nicht gut

ATIKAH

et eine „bergeſſene“ Cigarette einmal aus

getrocknet ſein, ſo iſt ſie im Nu aufgefriſcht, wenn
man vor dem Anzünden die Vrandfläche leicht mit
der Zungenſpitze benetzt.

Einbrecher, die Geld mitbringen
Plage mit „Grotfesk-Gongstern“ in USA. Sensdtion um jeclen Preis

Neuyork, im April. „Wir erlauben uns,
Jhnen mitzuteilen, daß wir heute nacht
bei Jhnen eingebrochen haben und es uns
ein leichtes geweſen wäre, Jhr geſamtes,
in den Treſoren lagerndes Kapital zu ent
wenden. Da wir aber kein Geld wollten,
ſondern es uns lediglich um die Senſa
t i on zu tun war, erlauben wir uns, dieſem
Schreiben den Betrag von 400 Dollar bei
zufügen und bitten, ihn zur Reparatur
Jhrer aufgebrochenen Geldſchränke zu ver
wenden.“

Groteske-Gangſter! Eine neue
Plage der nordamerikaniſchen Polizeibe-
hörden. Man weiß nicht viel über dieſe
ſenſationshungrigen Amateurverbrecher,
die man als die ehrlichſten Diebe und an
ſtändigſten Verbrecher aller Zeiten bezeich-
nen kann. Noch iſt es nicht gelungen, den
Mitgliedern dieſer ſeltſamen Vereinigung
das Handwerk zu legen. Tag für Tag mel

den die Polizeiberichte von neuen Streichen
dieſer verwegenen Burſchen, die die Behör-
den davon überzeugen wollen, daß trotz
aller Bewachung und Vorſichtsmaßnahmen
es den amerikaniſchen Gangſterbanden ein
leichtes iſt, Menſchen umzubringen, rieſige
Bankeinbrüche zu verüben oder Frauen
und Kinder zu entführen. Man vermutet,
daß ſich einige Millionärsſöhne und nam
hafte Perſönlichkeiten der nordamerikani-
ſchen Staaten zuſammengeſchloſſen haben
und die nächtlichen Ueberfälle organiſieren.
Obwohl dieſe Mörder ihren Opfern kein
Haar krümmen und bei ihren Ein
brüchen ſogar noch Geld mitbringen, be
müht ſich die Polizei unermüdlich, eine
Spur zu finden, die zur Zentrale der
„Grotesk-Gangſter“ führt. JIn den Häuſern namhafter Filmſtars
erſchienen die Banditen und zwangen die
Bewohner, ihnen den wertvollen Schmuck

Aufn. t MPK.SchiekWeltbild (M.)
Stützpunkt für unsere V-Boot- Männer

auszuhändigen. Schon nach wenigen Stun-
den wurden die Koſtbarkeiten unverſehrt
wieder abgeliefert. Jn chemiſchen Labora-
torien tauchten die „Grotesk-Gangſter“ auf
und erreichten, daß ihnen wiſſenſchaftliche
Geheimniſſe, noch unpatentierte Entdeckun-
gen, genaueſtens mitgeteilt wurden. Daß
ſie keinen Gebrauch davon machten, war
Ehrenſache. Das tollſte Stück aber leiſteten
ſich die „Grotesk-Gangſter“ bei einem
Autorennen in San Franzisko, wo ſie
die Motoren ſämtlicher Fahrer zerſtörten,
ſo daß das Rennen verſchoben werden
mußte. Die „Verbrecher“ betrachteten es
als Selbſtverſtändlichkeit, in jedem Wagen
ein dickes Dollarbündel liegen zu laſſen,
das als Schadenerſatz gedacht war.

Treppenſteigende Fiſche
Der Lachs gehört zu den Fiſchen, die,

einem geheimnisvollen Naturgeſetz gehor-
chend, regelmäßig wieder aus dem Meer
in die Stromgebiete zurückwandern, in
denen ſie gehoren wurden, um dort zu
laichen. Auf dieſem Wege, der ſie aus dem
Ozean bis in die kleinſten Gebirgsflüſſe
führt, ſchrecken die Lachſe vor keinem Hin
dernis zurück. ſie überſpringen
Waſſerfälle bis zu ſieben Meter Höhe, um
ihr Ziel zu erreichen. Jn den Oberläufen
der Flüſſe werden ſie dann zu Tauſenden
gefangen. So auch am Oberlauf des Co
lumbiaſtromes, der die beiden nord-
amerikaniſchen Staaten Waſhington und
Oregon trennt. Nun aber wurde hier vor
wenigen Jahren ein rieſiger, 25 Meter
hoher Staudamm errichtet, der den
Lachſen auf ihrer Reiſe ſtromaufwärts ein
unüberwindliches Hindernis entgegenſtellte.

Damit nun das neue Werk nicht zu
einem Maſſengrab der wandernden Fiſche
werden ſollte,

überſpülte Treppe angebracht, auf der
die Lachſe ihre beſchwerliche Reiſe zu ihren
Laichplätzen ausführen können. Dieſe
Treppe, die einer Rinne gleicht, weiſt eine
Länge von über 800 Meter auf und beſitzt
75 Stufen, deren jede einzelne nicht höher
als zehn Zentimeker iſt. Der Lachs macht
alſo hier ſeine Fahrt über den Staudamm
in 75 bequemen Etappen. Natürlich gibt
es genug ſeiner Art, die vor
„Klettertour“ zurückſchrecken. Um auch
dieſen „Angſthaſen“ zu helfen, ſind an
jedem Ufer drei „Aufzüge“ gebaut wor
den, beſtehend aus 25 Meter hohen Tür
men, die bis zum Grund des Fluſſes rei
chen. Wenn ſich genügend Fiſche hier ange
ſammelt haben, wird das Tor des Fahr
ſtuhles“ geſchloſſen und der Waſſerſpiegel
im Turm wird um 25 Meter gehoben
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8. Fortſetzung
Wenn ſie ihrem Feldwebel auch nicht das

ketzte Geleit hatten geben können, einen
lehten Gruß, ein letztes Verſprechen, ſeinen
Tod niemals zu vergeſſen, hatten ſie ihm
krotz aller Widerſtände in das Grab mit

gegeben. h
In dieſer Nacht war wiederum kein

Schlaf zu finden. Und wenn die Kadetten
auch nicht zu Scherzen und Uebermut auf
gelegt waren, ſo waren ſie deswegen nicht
weniger wach, als in der Nacht vorher. An
geſtrengt lauſchten ſie auf die Straße hin
aus, die von ſeltſamer Geſchäftigkeit erfüllt
war. Roter Feuerſchein ſtand hell am
Himmel und gab Kunde von Plünderungen
und dem Unglück friedlicher Bewohner.
Reitertrupps donnerten über das Pflaſter,
und der Schein ihrer Fackeln ging hell an
den Fenſtern vorüber. Endloſe Wagenzüge
rollten aus der inneren Stadt heraus.
Dieſe ganze Geſchäftigkeit machte einen ner
vbſen und nicht ſehr zuverſichtlichen Ein
druck, ſo daß nicht ſchwer zu erraten war,
daß die ruſſiſche Armee ſich im Beſitz Berlins

enicht ſicher zu fühlen ſchien und daß die
Sage von Winterquartieren in Berlin, die
unter den Ruſſen umgegangen war, wohl

nur eine Sage bleiben würde.
Aber nicht nur dieſe unruhig- hoffnungs

vollen Gedanken raubten den Kadetten den
Schlaf, auch der nagende Hunger hielt ſie
wach. Sie hatten ſeit dem frühen Morgen
nichts mehr gegeſſen. Die brodelnde Suppe,
die Sophie in ſolch unvorſtellbarer Menge
gekocht hatte war in den Bäuchen ſchmatzen
der Ruſſen verſchwunden! Und ſo vft auch
Borck ſich hatte verſtändlich machen wollen,
er war von den Poſten gar nicht vor die
Tür gelaſſen worden. Der furchtbare Ge
danke, den Jordan, der ewig Gefräßige, mit
ſo eindringlicher Deutlichkeit an die Wand
gemalt hatte, ſchien Wahrheit zu werden:
Die Ruſſen wollten ſie verhungern laſſen.
Borck hatte dieſer Anſicht zwar wider
ſprochen, aber als er nun die Tatſachen
überdachte, ſchien ihm das durchaus im
Bereich der ruſſiſchen Möglichkeit zu liegen.

Als er ſich gerade mit aller Kraft der
Vorſtellung hingab, wie ſchön es wäre, jetzt
ein Stück Brot vder einen Teller Suppe
eſſen zu können, ging plötzlich die Tür auf
und herein huſchte eine kleine ſchmächtige
Geſtalt in Frauenkleidern. Borck richtete
ſich im Bett auf und flüſterte der Geſtalt,
die unſchlüſſig an der Tür ſtehenblieb,
freudig erregt zu: „Sophie, hier bin ich, was
iſt los?“, denn er hatte ſie ſofort erkannt.
Aber der leiſe Ruf war in dem mit Span-
nung geladenen Schlafſaal nicht ungehört
geblieben. Ueberall ſah man die Köpfe der
Kadetten aus den Betten auftauchen, alle
ſahen angeſtrengt zu Borcks Bett hinüber

Nachdruck verboten.

und verſuchten die Dunkelheit zu durch
bringen.

Sophie war inzwiſchen zu Borcks Bett
herangetreten und flüſterte ihm zu: „vLeiſe,
nur leiſe, die Ruſſen dürfen nichts merken.“

„Ja, wie biſt du denn hereingekommen?“
fragte Borxck erſtaunt.

Sophie lachte verſchmitzt und flüſterte:
„Jch hab den beiden Wachen einen Eimer
Suppe gebracht. Jetzt ſitzen ſie vorn im
h de und ſchmatzen. Hörſt du ſie
nicht

„Nein“, ſagte Borck, „die Suppe hätteſt
du lieber uns bringen ſollen.“

„Du biſt gut“, antwortete Sophie, „und
wie hätte ich dann hier hereinkommen
ſollen aber hab keine Angſt, für euch
iſt auch geſorgt. Hier iſt für jeden ein
Stück Brot.“

Dabei öffnete ſie ihre Schürze und drückte
Borck, der danach taſtete ein gutes Stück
ſtarken duftenden Brotes in die Hand.
Dann ſtand ſie auf und ging leiſe von Bett
zu Bett, alle die Hände, die ſich ihr ent
gegenſtreckten, mit einem Stück trockenen
Brotes beſchenkend. Und den Jungen ſchien
es das Schönſte, was ſie bringen konnte.

Als Sophie durch den Saal zurückging,
hörte ſie von allen Seiten nur dieſes ſtarke
zufriedene gierige Kauen, das wie das
Kauen junger Tiere ſchien. Und ſie war
zufrieden mit ſich ſelbſt, daß ſie wieder ein
mal die ſchwere Pflicht erfüllt hatte, dieſe
hungrigen Mäuler zu ſtopfen.

Sie taſtete ſich in der Dunkelheit zu
Borcks Bett zurück, ſetzte ſich auf den Rand
nieder, ſtrich ihre Schürze glatt und lauſchte
zufrieden noch eine Weile dieſem Geräuſch
des Kauens und Schlingens. Dann ſagte ſie,
ganz nebenbei, als wäre es das Einfachſte
von der Welt: „Der König kommt.“

„Was?“ ſchrie Borck und erſtickte faſt an
dem letzten Biſſen Brot. „Was der König
kommt und das ſagſt du erſt jetzt? Wo
her weißt du denn das?“

„Jch war in der Stadt, du weißt es doch.
Als ich den Onkel begraben hatte, bin ich
noch nicht gleich zurückgekommen, ſondern
bin noch zum Schloß gegangen, und da habe
ich geſehen, daß die Ruſſen zum Abmarſch
rüſten. Die Regimenter ſind alle angetreten
und viele Wagen mit Beute und Munition
und allem möglichen ſonſt, was ſie geſtohlen
haben, fahren durch die Straßen. Und die
Leute in der Stadt ſagen, der König kommt.“

„Wunderbar“, ſagte Borck, der dieſe Nach
richt vhne weiteres glaubte. „Und da reißen
dieſe Halunken natürlich aus. Bis an den
Nordpol ſollen ſie rennen vor Angſt.“

„Ach ja“, nickte Sophie, „möglichſt noch
darüber hinaus, es ſind zu dreckige Kerle.
Du kannſt dir nicht denken, wie meine Küche
ausſteht. Und dazu wollen ſie mich immer
noch in den Arm nehmen dieſe ſtinkenden
Bären.“

Borck aber hörte ſchon gar nicht mehr zu.

Er war im Bett aufgeſtanden und flüſterte
laut über den Saal hinweg: „Achtung! Hört
mal her. Aber ſchreit nicht gleich: Der
König kommt!“

Weiter kam er nicht. Aber vielleicht
hätte er ſo weit überhaupt nicht kommen

ſollen, denn dieſes Wort war für die Jun
gen wie eine Fanfare. Sie ſprangen im Nu
aus den Betten und begannen einen bar
füßig wilden Freudentanz. Sie faßten ſich
an den Händen, ſchlugen ſich auf den Rücken
und gebärdeten ſich wie die Jrrſinnigen.
Dieſes: „Der König kommt!“ nahm alle
Vorſicht von ihnen. Was konnte ihnen jetzt
ſchon noch geſchehen Jetzt würden ſie alle
Peinigung ertragen. Sie konnte ja doch
nur noch von kurzer Dauer ſein. „Der König
kommt!“, das war, was ſie erhofft hatten. Er
der große Unbeſiegbare, der große Held, der
neue Cäſar, würde ſie rächen und würde den
Ruſſen alles angetane Leid auf Heller und
Pfennig zurückzahlen. Das war ihr
Glaube und ihre Zuverſicht.

Lampe, der große Muſikant, hatte ſern
Talent plötzlich wiedergefunden und blies
mit Gewalt auf ſeiner kleinen Flöte ven
Torgauer Marſch. Die Jungen marſchierten
dazu zwiſchen den Betten auf und ab und
ſchrien unaufhörlich: „Hurra, der König
kommt!“

Selbſt Hohenhauſen, der immer form
vollendete Aeſthet, konnte ſich der allge
meinen Freude nicht entziehen. Und indem
er ſich, obwohl es Nacht war, die Perücke
über den Kopf ſtülpte, weil ſich das ſo ge
hörte für einen Kavalier, ſagte er mit ge
ſpielter Gelaſſenheit zu Potron: „Na, alſo,

war die ganze Aufregung wieder einmal
umſonſt.“

Potron nickte in glücklicher Erregung
und fand zum erſtenmal in ſeiner franzöſi
ſchen Mutterſprache keinen Ausdruck, der
ſein Glück umfaſſend beſchrieb. Er blieb
ſtumm, nur ſeine Augen leuchteten

Jordan hatte, unbekümmert darum, ob
draußen Poſten ſtanden vder nicht, die Tür
aufgeriſſen und vom Korridor die kleine
ſchwache Oellaterne geſtohlen, die dort am
Treppenabſatz ſtand. Damit tanzte er nun
durch den Saal. Allen leuchtete er ins Ge
ſicht und ſchrie ihnen wie ein Jrrſinniger
immer wieder dieſe eine einzige Nachricht
ins Geſicht, die ſie doch alle wußten, die ſie
aber doch nicht genug, nie genug hören
konnten: „Der König kommt!“
Auch Borck hatte alle Vorſicht vergeſſen.
Er hatte Sophie bei den Armen gepackt und
wirbelte ſie in ſo tollen Sprüngen herum,
als ob ſie für ihn nur eine Schneeflocke
wäre. Alle ſprangen erſchrocken zur Seite,
wenn die beiden ankamen, denn Borck war
in heftigem Schwung und ſah nicht danach
aus, als ob er auf irgend etwas Rückſicht
nehmen wollte. Auch Sophie bekam das zu
ſpüren. Es gelang ihr nicht, Borck zur Ver
nunft zu bringen, obwohl ſie zwiſchen Zorn
und Lachen immerfort ſchrie: „Laß das ſein,
Borck! Mein Gott, Junge, ſei doch ver
nünftigl! Die Ruſſen ſind ja noch da!“

„Die reißen ja ſchon aus!“ ſchrie Borck,
„Ilaß ſie nur laufen!“, und er drehte ſich
weiter mit ihr im Kreis.

Hohenhauſen ſah ſeinem Tanz mit über
legenem Spott zu und ſagte ſchließlich ganz
von oben herab zu Potron: „Sieh dir das

an, das nennt der tanzen“. Dabei erinnerte
er ſich an jene ſchönen Menuetts, die man
daheim im Schloſſe ſeines Vaters zu kanzen
pflegte.

Auch Potron war von Borcks Tans ein
wenig betroffen, und

ſchuldigend: iſt ausPommern.“
„Ja“, ſagte Hohenhauſen achſelzuckend,

„aus Hinterpommern.“
In all ihrer Freude, in all ihrem be

denkenloſen Jubel hörten die Kadetten nicht
das dröhnende Gehämmer ſchneller Pferde
hufe auf der Straße, ſie hörten nicht
Kommandorufe im Hof und ſchnelle,
ſporenklirrende Schritte, die
hinaufhaſteten, ſie hörten dies alles nicht,
weil dieſes Zauberwort „Der König kommt
allein ſchon die Ahnung aller Gefahr von
ihnen nahm.

Darum ſahen ſie Goroſcheff an, als er
plötzlich mit grinſendem Lächeln in der
Tür ſtand, als wäre der Teufel ſelbſt ge
kommen. Mitten im Tanz blieben ſie
ſtehen, ſo wie ſie ſich gerade befanden und
blickten ſchweigend auf den Oberſt, deſſen
Geſicht vom Scheine der Fackeln überhuſcht

„Naturellement, er

war, die ſeine Koſaken trugen. Aber dieſes
Lächeln auf ſeinem Geſicht verhieß nichts
Gutes.

Goroſcheff ging langſam durch den Gang
zwiſchen den Betten, ſah aufmerkſam nach
allen Seiten, riß da ein Geſicht hoch, ſtieß
dort einen Kadetten jäh gegen die Wand, ſo
daß die übrigen ſchen zurückwichen und wie
gelähmt auf den Schickſalsſpruch warteten,
den das Gehirn dieſes Aſigten ſchon auszu
brüten ſchien. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Wir bauen ein Kreuzworträtſel!

Waagerecht: Alle,
Eutin, Leu, Luther, Ofen, Pore, Pulle, Reh, Renate,
Ulan, Vlies.

Senkrecht Aue, Efeu, Elle, Feder, heute, Hu

Autor, Bad, Bar, Eſter,

rone, Jll, Laurin, Peter, Puls, Rolle, See,Fa Tat.
bige Wörter ſind derart in die Figur zu ſetzen,

daß ein gelöſtes Kreuzworträtſel entſteht

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Laen, 5. Erie, 9. Eckermann,

10.. Cher, 11. Auto, 19 Hel, 13. Limes, 14. Ral,15. Obhut, 17. Ada, 19. Saum, 20. Opäl, 21. Schilling,
22. Ahne, 23. Mate.

Senkrecht: 1. Lech, 2. Achenbach, 3. Ekel, 4. Ner,

Nabob,

5. Email, 6. Raum, 7. Jntendant, 8. Enos, 13. Lat,
e 15. Oſſa, 16. Huhn, 17. Apia, 18. Alse/

20. m.
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Reuregelung für den Kohlenbezug dieſes Jahres
Housbranc- Bevorratongs- Aktion för das Kohlenwirtschoftsſahr 19404] sichert planvolle Anljeferungen der Kohlen

Berlin, 83. April. Vor Vertretern der
Preſſe ſprach der Reichskohlenkommiſſar,
Paul Walter, über eine ſoeben in Kraft
getretene HausbrandBevorratungs- Aktion
für das Kohlenwirtſchaftsjahr 1940741. Den
Ausführungen, die für jeden einzelnen
Haushalt von größter Wichtigkeit ſind, ent
nehmen wir u. g. folgende Einzelheiten:

Das Winterhalbjahr 1939/40 hat unſer

Am 9. November 1918

Das deutſche Volk wird dieſen
Ausſpruch nie vergeſſen:

nicht das deutſche Volk
iſt am 9. November 1918

der Sieger geweſen, ſondern das
Volk, deſſen Symbol als blau
weiße Flagge des alljüdiſchen
Freimaurerordens Bene Brith
am Brandenburger Tor gleich
zeitig mit dieſer Scheidemann
Rede gehißt wurde.“ (Aus dem
Buch: „Die jüdiſche Weltherr-
ſchaft über den Trümmern der
Völker“, S. 83; Berlin 1933.)
Heute wartet die mit der Lon

doner Plutokratenclique verfilzte
Jnudenſchaft wieder auf ihre Stunde.
Aber ſie machen ſich vergebens
Hoffnungen. Das deutſche Volk
macht Judas Jlluſionen zunichte
und ſetzt allen jüdiſch-plutokratiſchen
Machtträumen nur den einen Willen
entgegen:

Memals wieder

Volk durch den ſtrengen Froſt und die
hohen Schneefälle auf eine ſelten harte
Probe geſtellt. Die außerordentlichen Un
bilden der Witterung in den zurückliegen
den Monaten konnten nicht vhne Aus
wirkung auf die Verſorgung mit den lebens
wichtigen Maſſengütern bleiben, deren Zu
fuhr zum Verbraucher naturgemäß unter
mancherlei Transportſchwierig-
keiten zu leiden hatte. Es fiel nicht nur
der geſamte Schiffsraum aus, weil Kanäle
und Ströme zufroren, ſondern auch die
Eiſenbahnſtkecken waren durch ſtändige
Schneeverwehungen und Vereiſungen in
einem Maße in Mitleidenſchaft gezogen wie
wir dies ſeit vielen Jahren nicht mehr er
lebt haben; dazu kam die beſondere Be
anſpruchung der Reichsbahn durch die Er
ſorderniſſe der Wehrmacht bzw. des Krieges.
Nur der Zuſammenarbeit aller an der
Kohlen wirtſchaft beteiligten Stellen, dem
reſtloſen Einſatz der Partei und Wehrmacht,
ſowie der verſtändnisvollen und diſzipli
nierten Haltung der Bevölkerung war es zu
danken, daß die vielſeitigen, durch die Witte
rung hervorgerufenen Schwierigkeiten, die
ſich vor allem auf dem Gebiet der Kohlen
verſorgung bemerkbar machten, immer
wieder weiteſtgehend gemildert werden
konnten.
lehren dus clem Winfer 1939140

Wenn auch dieſe Tatſache mit Genug
kuung verzeichnet werden darf, ſo kann es
doch nicht damit fein Bewenden haben. Es
iſt nicht nationalſozialiſtiſche Art, irgend
welche Schwierigkeiten als gegeben hin
zunehmen und ſich mit ihrer im jeweiligen
Augenblick notwendigen Bekämpfung zu
begnügen. Stets hat der Nationalſozialis
mus das Uebel, ſei es politiſcher, ſozialer
oder wirtſchaftlicher Art, an der Wurzel
angepackt und vorbeugend Hinderniſſe
beſeitigt, die ſeinem Willen im Wege zu
ſtehen drohten. Es iſt daher ſelbſtverſtänd
lich, daß auch die Erfahrungen des Winters
1939/40 auf dem Gebiete der Kohlenver
ſorgung nicht unausgenutzt bleiben und daß
entſprechende Maßnahmen ergriffen
werden, um eine Wiederholung der Zuſtände
aus den vergangenen Monaten unter allen
Umſtänden für dte Zukunft zu verhüten.
Hausbrancl-Bevorrafungs-Aktion

Mit der ſoeben in Kraft getretenen „An
ordnung über die Hausbraund-Bevorratung
für das Kohlenwirtſchaſtsjahr 1940/41 vom
l. April 1940 bis 31. März 1941“ wird nun
mehr eine großzügige Hausbrand-Bevor-
ratungs Aktion eingeleitet, die das Ziel
verfolgt, jedem Volksgenoſſen während der
kommenden Monate ſo viel Kohlen zu
zuführen, daß er im Winter 1940/41 bei
ſparſamein Verbrauch nicht zu frieren
braucht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu
dieſem Rweck eine Ordnung auf dem Kohlen
markt notwendig iſt. Würde eine ent
ſprechende Regelung nicht getroffen, ſo wäre
keine Gewähr für eine gerechte Kohlen
derteilung gegeben. Jm Kriege aber muß

entſcheidender Wert auf eine gleichmäßige
und gerechte Kohlenverteilung gelegt werden.

Mancher wird ſich fragen, weshalb
dieſe Bevorratungs- Aktion notwendig iſt.
Wohl haben wir, im großen und ganzen ge
ſehen, genug Kohle in Großdeutſchland, be
ſonders ſeit der Zurückgewinnung der öſt
lichen Gebiete und der Wiederinbetrieb-
nahme der dort liegenden Gruben. Wir
haben aber auch eine Zeit des Krieges,
eine Zeit höchſter Anſpannung allerKräfte! Das bedeutet, daß auch unſere
Transportmittel, alſo Eiſenbahnen, Schiff
fahrt und Nahverkehrsmittel, in viel ſtär
kerem Maße belaſtet ſind als in normalen
Zeiten und daß nur eine gut durchdachte
Transportlenkung und Zuteilung des zur
Verfügung ſtehenden Laderaumes allen An
forderungen gegenüber ſtandzuhalten ver
mag. Aus dieſem Grunde können auch
nicht beliebige Mengen an Kohle verfrach-
tet werden, ſondern die Kohlenverſorgung
muß ſich nach den Transportverhältniſſen
richten und der einzelne Verbraucher muß
ſich daher in ſeinen Anſprüchen auf dem Ge
biete des Kohlenbezugs etwas Zurückhal-
tung auferlegen. Andererſeits haben wir
die Tatſache in Rechnung zu ſtellen, daß
auch in normalen Zeiten Eiſenbahn
und Schiffahrt im Verlauf eines Jahres
nicht in gleichbleibender Stärke für den
Kohlentransport zur Verfügung ſtehen, daß
ſie vielmehr zu beſtimmten Zeiten in hohem
Maße für den Transport von Düngemitteln
und Saaten, für die Beförderung ſonſtiger
Maſſengüter vder für Erxntezwecke ge
braucht werden. Daher iſt es heute ein um
ſo höheres Gebot, den Haupttransport der
Kohle auf ſolche Zeiten zu verlegen, in
denen Waggon und Kahnraum vorwiegend
frei ſind, das iſt die Zeit vom Frühjahr
bis zum Spätſommer. Jnnerhalb dieſer
Zeit muß der überwiegende Teil des Haus
brandvorrates von den Gruben zum Ver
braucher geſchafft werden.

Oberster Groundsdfz:
Jeder Volksgenoſſe wird es als ſelbſt

verſtändliche Pflicht betrachten, mit dem ihm
zugeteilten Kohlenvorrat ſparſam umzu
gehen, zumal heute noch nicht geſagt werden
kann, ob und in welchem Umfang zuſätzliche
Mengen nachträglich zugeteilt werden kön
nen. Der einzelne wird um ſo lieber ſeinen
Brennſtoffvorrat vorſorglich hüten und für
die kalte Jahreszeit aufbewahren, wenn er
das Gefühl hat, daß die Zuteilung gerecht
erfolgt. Die neue Anordnung gibt ihm die
Gewißheit Je größer die Familie, deſto
mehr Kohle!

Aber auch jene, die keinen Gas oder
Elektroherd veſitzen, ſollen nicht benachtei
ligt ſein; ſie erhalten für Kochzwecke
eine Extra-Zuteilung, ebenſo wie
jene, bei denen beſondere Gründe einen
höheren Brenunſtoffverbrauch bedingen, ſei
es Ausübung eines Gewerbes in der Woh
nung, ſeien es Kraukheitsfälle uſw. Auch
Haushalte, die einen Untermieter
haben, erhalten ein Zuſatzkontingent, wenn
der vermietete Raum heizbar iſt.

So berückſichtigt die neue Anorönung
eine Reihe von Möglichkeiten, um eine ge
rechte Vorratszuteilung zu gewährleiſten.
Es ſei noch erwähnt, daß auch ein Ausgleich

Aus dieſem Grunde wird erſtmalig für
das Jahr 1940/41 ein Syſtem der Bevor
ratung verwirklicht, das jedem Volksgenoſ-
ſen bis zum Eintritt des nächſten Winters
eine feſte Menge Kohlen zuführt. Wegen
der Verſchiedenartigkeit der Feuerſtätten
und der dazu benötigten Brennſtoffſorten
werden die Verbraucher in drei Grup-
pen eingeſtellt. Man hat zu unterſcheiden
zwiſchen:

1. Haushaltungen mit Einzelofenheizung;
2. zentral beheizten Häuſern, Stock-

werksheizungen und zentralen Warm-
waſſerverſorgungsanlagen;

3. land wirtſchaftlichen und gewerblichen
Betrieben, ſoweit ſie nicht nach Anordnung 2
der Reichsſtelle meldepflichtig ſind, Wehr-
macht, Behörden und Anuſtalten.

Was die Gruppen zu 2. und 83. betrifft,
ſo richtet ſich für ſie der Kohlenbezug nach
dem Verbrauch im Jahre 1938/39. Für das
neue Kohlenwirtſchaftsjahr werden be-
ſtimmte Prozentſätze dieſes Verbrauchs
freigegeben werden. Bezüglich der viele
Haushaltungen intereſſterenden Frage der
Warmwaſſer verſorgung iſt Vor
ſorge getroffen, daß je Woche an zwei auf
einanderfolgenden Tagen warmes Waſſer
gegeben wird. Für die Mieter in zentral
beheizten Häuſern uſw., die kein Gas- oder
Elektrogerät mit mehr als einer Brenn-
ſtelle haben oder die ihre Wäſche ſelbſt
waſchen, beſtellt der Hauswirt oder Haus
verwalter die dafür vorgeſehene Brenn-
ſtoffmenge. Den Bezug regelt der Mieter
mit dem Händler ſelbſt.

Während hier alſo die Regelung ver
hältnismäßig einfach iſt, ſind bei der erſten
Gruppe, Haushaltungen mit Einzel-
ofenheizung, die Beſtimmungen
naturgemäß vielfältiger. Für die Haus-
haltungen mit Einzelofenheizung, deren
Zahl gegenüber den zentral beheizten Häu
ſern uſw. weitaus überwiegt, gelten u. a.
folgende Richtlinien:

Die Höhe der Menge der Kohlen, die
der einzelne erhalten ſoll, richtet ſich nach
Zimmer und Perſonenzahl. Eine einfache
und überſichtliche Tabelle gibt darüber
Auskunft. Dieſe Tabelle befindet ſich auf
der Rückſeite des Formulars, mit dem der
Volksgenoſſe für das Kohlenwirtſchaftsjahr
1940/41 den Antrag zur Aufnahme in die
et z denrite ſeines Kohlenhändlers

ellt.
Benachteiligung dusgeschlossen

Nun haben die verſchiedenen Brennſtoffe
aber verſchieden große Heizwerte. Um hier
eine Benachteiligung jener Volks
genoſſen, die z. B. Braunkohlenbriketts
verbrennen, gegenüber den Steinkohle- und
Koksverbrauchern zu verhindern, wird die
jedem Volksgenoſſen zuſtehende Kohlen
menge nach Punkten beſtimmt: 1 Punkt
1 Zentner Steinkohle oder 1 Zentner Koks.
Das Verhältnis von Steinkohle zu Braun
kohlenbriketts beträgt 1:1/4, d. h. alſo, daß
der Verbraucher für 1 Punkt ſtatt 1 Ztr.
Steinkohle 1/4 Ztr. Braunkohlebriketts er
halten kann. Für Brennſtoffe von lokaler
Bedeutung (wie bayeriſche Pechkohle, oſt
märkiſche Trockenkohle uſw.) wird die je
Punkt beziehbare Menge vom zuſtändigen
Bezirkswirtſchaftsamt feſtgeſetzt.

Ein Beiſpiel: Hat ein Verbraucher
20 Punkte, ſo kann er dafür entweder
20 Zentner Steinkohlen oder 25 Ztr. Braun
kohlenbriketts beſtellen. Will er beide
Brennſtoffarten haben, fo nimmt er z. B.
für 4 Punkte 4 Ztr. Steinkohlen und für
die reſtlichen 16 Punkte 20 Ztr. Braun
kohlenbriketts. Nicht immer wird es natür
lich möglich ſein, daß der Händler die
Brennſtoffe nach Art und Sorte ſo erhält,
wie der Verbraucher ſie beſtellt hat, infolge
deſſen ſieht die Anordnung vor, daß der Ver
braucher art- und ſortenähnliche
Brennſtoffe abzunehmen hat.

Gerechte Vertfeilono zum Heizen und Kochen
zwiſchen kalten und warmen Gegenden ge
ſchaffen iſt, und zwar dadurch, daß die An
ordnung drei Klimazonen vorſieht,
die entweder höher vder niedriger bei der
Zuteilung gewertet werden. Da jeder Be
zirk eines Wirtſchaftsamtes in eine ſolche
Klimazone eingereiht iſt, wird eine evtl.
höhere Bevorratung für die dem einzelnen
Wirtſchaftsamt zugehörigen Haushaltungen
automatiſch garantiert

Wenn einerſeits die Sicherſtellung
esHausbrand Vorrates

Winters gewährleiſtet, andererſeits aber
eine volle Ausnutzung der vorhandenen
Transportmittel und eine gleichmäßige
Weiterproduktion garantiert werden ſoll,
iſt es notwendig, daß die Kohlen beim Ein
treffen am Beſtimmungsort ſofort vom
Kohlenhändler und durch dieſen vom Ver
braucher abgenommen werden. Daher führt
die neue Anordnung den Abnahme-
zwang durch den Verbraucher im Rah-
men ſeiner Lagermöglichkeiten ein. Eine

vor Eintritt

Kredit Aktion wird jenen Verbrauchern, die aus eigener finanzieller Kraft
dazu nicht in der Lage ſind, die frühzeitige
Einlagerung und Bezahlung der Kohle er
möglichen. Hierfür ſind die e er

ederVorbereitungen bereits getroffen.

Aufn.): PK BoeckerWeltbild (M.)
„Feuertaufes das Filmdokument vom Einsatz der deutschen Luftwaffe in Polen

Eine packende Aufnahme von der Schlagkraſt und Furchtbarkeit der jungen deutschen Luft-
waffe, die schon in den ersten Kriegstagen Beherrscherin des polnischen Luftraumes wurde

Verbraucher hat alſo künftig die Möglich
keit, ſich ſeinen Köhlenvorrat recht zei
tig zu ſichern. Notwendig iſt dabei, daß er
ihn auch innerhalb ſeines Haushaltes ein
lagert, damit nicht die Kohlenhandelsplätze
überfüllt ſind. Nur dann, wenn der Ver
braucher nachweislich keine Möglichkeit der
Einlagerung hat, ſoll der Kohlenhändler
die Kohle auf ſeinen Lagerplätzen für den
betreffenden Verbraucher zur zentnerweiſen
Abnahme zur Verfügung halten.

Wenn auch die Hausbrand-Bevorratungs
Aktion für den Winter 1940/41 ſofort zu Be
ginn dieſes Frühjahrs ihren Anfang
nehmen wird, ſo iſt damit nicht geſagt, daß
nun alle Volksgenoſſen gleich in den erſten
Wochen beliefert werden. Die ungeheuren
Mengen, die für den Hausbrand notwendig
ſind, erfordern, wie bereits erwähnt, eine
gut durchdachte Transportlenkung.
Es iſt daher denkbar, daß Volksgenoſſen in
einem Teile des Reiches ſchon im Früh-
jahr, in anderen Teilen des Reiches erſt im
Verlauf des Sommers ihren Vorrat bei
ſammen haben. Es iſt alſo oberſte Pflicht
für jeden, nicht ungeduldig zu werden und
abzuwarten, bis die für ſein Gebiet be-
ſtimmten Kohlenzüge eintreffen. Hier wird
nach einem genan ausgearbeiteten Plan
vorgegangen, der alle Vorausſetzungen für
ein volles Gelingen der Aktion in ſich trägt.

e

Dr. Goebbels gab Kichtlinien
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Mittwoch im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda die
Mitarbeiter der Reichspropagandaleitung,
Amtsleitung Rundfunk, und die Gauhaupt-
ſtellenleiter der NSDAP., die zu einer
Arbeitstagung nach Berlin gekommen ſind.
Jn kurzen Ausführungen gab er ihnen
Richtlinien für ihre weitere Tätigkeit.

Donau Hochwaſſer kakaſtrophal

Die Gefahr immer größerer Ueber
ſchwemmungen im ganzen jugoſlawiſchen
Donaugebiet nimmt unvorſtellbare Aus
maße an. Die Donau iſt Dienstag weiter
geſtiegen und erreichte jetzt bei Belgrad
den bisher nie gekannten Höchſtſtand von
736 Zentimeter über dem Normalwaſſer.
Rings um Belgrad ſind rieſige Länder
flächen überſpült, aber auch ganze Stadt
viertel ſtehen unter Waſſer. Jn der Bel
grader Vorſtadt Zemun (Semlin) ſtürzten
30 Häuſer ein, während weitere 200 vom
Einſturz bedroht ſind. Jn Semendria
(Smedrewovo) ſind 37 Häuſer eingeſtürzt.

Franzöſiſches Hetzblatt in Ungarn verboten
Dem Pariſer Blatt „L'Ordre“ wurde in Un

garn das Poſtdebit entzogen.

hh,.ÄÖ9—C—065. ,065»USLGGGGc;ſG..-... a.Platz för ATA! An jedem Waschbecken im Böro, im Werk, in der Köche-
öberall, wo sfark verschmutzte Arbeitshände sonst Viel Seife erforderten,

leistet ATA ſetzt wertvolle Diensfe.

Hausfrao, begreife ATA spart selfel!
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Vergoldung der Vereinigten Staaten
Goldsegen als Folge einer

Wenn Amerika in dem gleichen Tempo
wie in den letzten Jahren das Gold der
Welt, das ihm ununterbrochen zuſtrömt, an
kauſt, dann wird etwa vom Jahren 1952 an
alles Gold der Welt einſchließlich der
laufenden Neuproduktion in Amerika liegen.
Der Prozeß der europäiſchen Gold
abwanderung hat ſich in den letzten b Jahren
in immer ſchnellerem Tempo fortgeſetzt.
Ende 1933 hatten die USA einen Gold
beſtand von 6,8 Mrd. Dollar. Zur Zeit
lagern in Amerika rund 18 Mrd. Dollar.
In den beiden letzten Jahren war die
Rettoeinfuhr jeweils etwa 2 Mrd. Dollar.
Die USA haben die geſamte Neuproduktion
der Welt ſeit 1934 in Höhe von 6 Mrd.
Dollar und noch weitere 4 Mrd. aus den
Goldbeſtänden der Notenbanken der Welt
aufgenommen. Angeſichts dieſes unaufhalt
ſam ſtrömenden Goldſegens wird ſich in
Amerika immer drängender die Frage ge
ſtellt, was denn nun aus dieſem
werden ſoll.

Goldloser Welthandel?
Die Vergoldung Amerikas iſt kein

Zeichen wachſenden Reichtums vder gar
eines beſonders blühenden internativnalen
Wirtſchaftsverkehrs. Jm Gegenteil, der
Goldſegen iſt die Folge einer Schwäch e.
Die Menſchen, die der Stabilität der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Europa
nicht mehr trauen, wandeln ihr Geld in
Gold um und fliehen damit nach Amerika.

Amerika iſt die internationale Zufluchts
ſtätte der Kapitalbeſitzer aus aller Herren
Länder geworden.
Wird Amerika aber nun und das iſt
jetzt die Währungs- und Wirtſchaftspolitik
Amerikas beherrſchende Frage e dteſes
Gold einmal an Waren das zurückkaufen
können, was man heute dafür lieferte? Der
Außenhandel der Welt wird immer mehr
durch Verrechnung abgewickelt. Seit dem
Kriege hat ſich dieſe Entwicklung beſchleu
nigt fortgeſetzt und auch England und
Amerika zum Clearingverkehr ge
zwungen. Was wird mit dem amerikaniſchen
Gold werden, wenn die Länder der Welt ſich
auf einen goldloſen Welthandel, den ſie ja
weitgehend ſchon haben, immer mehr ein-
richten Der hohe Wert, den man für das
Gold zahlt, rührt entſcheidend daher, daß
das Gold die Währungsgrundlage faſt aller
Währungen der Welt darſtellte und dadurch
eine ſtändige große Nachfrage danach vor
handen war.
Die doppelte Zwangslage
Amerika ſteckt in einer doppelten Zwangs
Iage. Das viele Gold, das es ſchon angehäuft
hat, zwingt es, auch weiterhin alles an
gebotene Gold zum alten Preis von 35 Dollar
ſe Unze aufzukaufen, damit die Beſtände
nicht entwertet werden. Je mehr Gold es
aber ankauft, deſto mehr wird es ge
zwungen, auch neu angebvtenes Gold immer
wieder zu kaufen. Kauft es aber alles an
gebotene Gold, ſo kann es dennoch die Ent
wertung des Goldes nicht aufhalten. Denn
je mehr das Gold der Welt ſich in Amerika
konzentriert, um ſo mehr wird die übrige
Welt gezwungen, ſich ohne Gold ein
zurichten. Jn dem Augenblick aber, wo
alles Gold in Amerika iſt, iſt damit auch das
Urteil über den Wert des Goldes ge
ſprochen: es iſt wertlos geworden. Wert

los nicht in dem Sinn, daß man überhaupt
nichts mehr für das Gold zu zahlen bereit
ſei das Gold als Schmuck wird immer
ſeinen Wert behalten aber der heutige
hohe Wert wird nicht zu halten ſein. Schon
hat eine Neuyorker Zeitung ausgerechnet,
daß Amerika mit ſeinem hohen Ankaufs-
preis von 35 Dollar der Welt ein Geſchenk
von 6 Mr. RM. gemacht habe. Um min-
deſtens ſo viel habe Amerika der Welt an
Waren mehr geliefert, als dieſe ihm einmal
im Tauſch für das Gold wieder würden
zurückgeben. In dieſer Zwangslage verſucht
Amerika, die Welt wieder in ein Währungs-
und Handelsſyſtem hineinzuzwängen, das

Schwäche 1952 besitzt Amerika alles Gold der Welt
auf dem Golde beruht. Die Goldflut ſoll
langſam wieder zurückgeleitet werden. Die
clearingfeindliche Hullſche Handelspolitik iſt
ſicher weitgehend aus dieſen Erwägungen zu
erklären. Aber ſie verkennt, daß der Zu
ſammenbruch des Goldautomatismus vor
allem darauf beruht, daß das liberale Wirt
ſchaftsſyſtem zuſammengebrochen iſt. Dieſer
Zuſammenbruch muß aber notwendig auch
die internationale Goldwährung zuſammen
brechen laſſen. Autoritär geführte Binnen
wirtſchaften können keine liberale Gold-
währung mehr haben. Früher oder ſpäter
wird Amerika dieſe Einſicht nicht erſpart
werden.

Deutsche Bank verstärkt Eigenkapital
Der Einlagenzuwachs wurde durch den Krieg nicht gehemmt

Die Deutſche Bank, die als letzte der Filial-
großbanken ihren Bericht über das Geſchäftsjahr
1939. vorlegt, erhöht wiederum ihr Eigenkapital.
Diesmal führt ſie allein aus dem Reingewinn des
Jahres 1939 die beachtliche Summe von 4,5 Mill.
RM. neben 2 Mill. RM. aus dem Vortrag der
Freien Sonderreſerve an. Dieſe erhöht ſich damit
auf 19,5 Mill. RM., ſo daß das Eigenkapital der
Deutſchen Bank ſich einſchließlich der geſetzlichen
Reſerve auf 182 Mill. RM. ſtellt. Jn den Jahren
1938 und 1939 iſt es der Bank gelungen, aus eigener
Kraft das Eigenkapital um 21 Mill. RM. zu er
höhen.

Die Umſätze ſtiegen um 11,2 Milliarden RM. auf
insgeſamt 148 Milliarden RM. Die Zahl der Kon
ten iſt dabei von 897 000 auf 939 000 Ende 1939
geſtiegen. Dazu hat die Eröffnung von elf neuen
Niederlaſſungen im Sudetengau und den neuen Oſt
gebieten weſentlich beigetragen.

Das Kennzeichen der vorgelegten Bilanz iſt der
anhaltende Ein lagenzuwachs. Das gilt ſo
wohl für die Einlagen anderer Banken und der
Kundſchaft als auch für die Spareinlagen. Die Ein
lagenerhöhung macht insgeſamt 457 Mill. RM. aus.
wodurch ſich die. Einlagen auf 3,7 Milliarden RM.
ſtellen. Davon entfallen 3,2 Milliarden RM. auf
Bank- und Kundſchaftseinlagen und 496 Mill. RM.
auf die Spareinlagen. Durch den Kriegsausbruch
wurde der Einlagenzuwachs nicht gehemmt, er hat
ſich auch in den erſten Monaten des laufenden
Jahres fortgeſetzt.

Die wichtigſte Geldanlage, Kredite für die
Kundſchaft, hat 1939 keine neuen Beträge mehr
aufgenominen, vielmehr wurden durch Kreditrück
zahlungen über 44 Mill. RM. frei. Die Forderun
gen der Bank an ihre Kundſchaft für ausgeliehene
Kredite ſtellt ſich damit auf 1,45 Milliarden RM.
Zwar wurden der Kundſchaft für 1,67 Mrd. RM.
Kredite neu zugeſagt, doch ſie wurden nur zum Teil
in Anſpruch genommen und ſchnell wieder zurück
gezahlt.

Aber nicht nur bei den Ausleihungen wurden
größere Beträge frei, auch anf dem Wechſel
konto ging die Ankage um 65 Mill. RM. auf 770
Mill. RM. zurück, und der Beſtand des Wertpapier
kontos verringerte ſich ebenfalls um 110 Mill. RM.
auf 351 Mill. RM. Alle dieſe freigewordenen Be
träge und der Zuwachs aus den Einlagen fanden
in Schatzwechſeln und unverzins lichen
Schatzanweiſungen des Reiches und der
Länder Anlage.

Der ausgewieſene Reingewinn mit 7,9 Mill.
RM. iſt kein Masſtab für den wirklichen Ertrag.
Auch die ausgewieſenen Erträge an Zinſen und
Proviſionen geben mit zuſammen 169,8 Mill. RM.
nur ein ungefähres Bild. Es fehlen z. B. die Er
träge als dem Effektengeſchäft vollſtändig. Dies
iſt aber ungewöhnlich groß geweſen. Alle Erträge
daraus ſind den ſtillen Reſerven zugeführt worden,
ein Teil wird wohl auch zur Freien Sonderreſerve
gefloſſen ſein. Die Aktionäre erhalten wieder eine
Dividende von 6 v. H.

Der Halleſche Bankverein vonKuliſch, Kaempf Co., Kom. G. a. G.,Halle (S.), legt den Bericht der Geſchäftsinhaber
für das Jahr 1939 vor, in dem es über die geſchäft
liche Entwicklung und zur-Grläuterung des Jahres
abſchluſſes 1939 u. a. wie folgt heißt:

Die Bilanz ſchließt mit einer Endſumme von
49 170 500,96 RM. gegenüber rund 44,75 Mill. RM.
im Jahre 1938 ab. Der Geſſamtumſatz beträgt
ohne Einbeziehung der lebhaften Steuergutſchein
umſätze auf einer Seite des Hauptbuches
2 381 855 181,49 RM. gegen 2,267 Milliarden RM.
im Vorjahr. Die Barreſerve betrug am Ende des
Bexichtsjahres 1,563 Mill. RM. Die geſamte Zah
lungsbereitſchaft beläuft ſich aber auf 59 v. H. der
Verpflichtungen. Der Wechſelbeſtand betrug
8,188 Mill. RM. er hat ſich infolge Rückgangs des
Wechſelverkehrs namentlich in den letzten Monaten
des Berichtsjahres gegen das Vorjahr um rund
1,342 Mill. RM. vermindert. Dagegen iſt die
Poſition Schatzwechſel und unverzins
liche Schatzanweiſungen um rund 3,3 Mill.
Reichsmark auf 3,383. Mill. RM. geſtiegett.

Der Bruttogewinn für das Jähr 1939 beträgt
einſchließlich des Gewinnvortrages aus dem Vor

Hallescher Bankverein wieder erfolgreich
jahr 2 701 373,85 RM. Nach Abzug der Unkoſten uſw.
verbleibt ein Reingewinn von 364 869,02 RM.,
daraus 5 v. H. Dipidende verteilt werden ſollen.

Porzellanfabrik Kahla, Kahla
Der Vorſtandsbericht der Porzellanfabrik Kahla,

Kahla, über das Geſchäftsjahr 1939 ſtellt feſt, daß
ſich die Umſätze der Geſchirrwerke trotz des Krieges
im Jn und Auslandsgeſchäft gut behauptet haben,
während die Umſätze der techniſchen Werke auf dem
Jnlands wi eauf dem Auslandsmarkt erneut ge
ſteigert wurden. Unter den Beteiligungsbetrieben
hat die Aktiengeſellſchaft in Firma Tonwarenfabrik
Schwandorf, Schwandorf in Bayern, über deren

Aktienmajorität die Porzellanfabrik Kahla verfügt,
für 1938/39 6 v. H. Dividende ausgeſchüttet.

Halliſcher Schlachtviehmarkt

33,5; Kühe: 42,5, 36-—38,5,
(Kalbinnen): 43,5, 39,5, 26. 63, 57,48, 38. Lämmer und Hammel: 50—751, 48-—51, 40-44, 35.
Schafe: 44, 40, 32. Schweine: 54,5, 54,5, 54,5, 53,5,
50,5, 48,5, 54,5, 50,5, 51,3.

Wwitteldeutſchland

Lehrerinnenausbildung in Eilenburg

Eilenburg. Jn einer Sitzung der Rats
herren teilte Stadtrat Schüß ler mit, daß
in der Stadt ein Aufbaulehrgang zur Aus-
bildung von Lehrerinnen eingerichtet wird.
Schon in dieſem Monat werden in Eilen-
burg ſechzig Mädchen im Alter von 14 bis
18 Jahren erwartet, die Volks und Mittel
ſchulen beſucht haben und nun hier ihre
Ausbildung als Lehrerinnen erhalten. Als
Unterrichtsräume wurden Teile des ehe
maltgen Seminars zur Verfügung geſtellt,
Es beſteht die Ausſicht, daß ſpäter ein voll
ausgeſtalteter Aufbaulehrgang nach Eilen
burg gelegt wird.

Sühne für Ueberfall guf ein Mädchen
Magdeburg. Am 1. Weihnachtsfeiertag

1939 war in Schönebeck ein junges Mäd-
chen überfallen worden, durch deſſen ener
giſche Gegenwehr es jedoch gelungen war,
den Täter ſofort feſtzunehmen und der
Polizei zuzuführen. Es war der 1920 in
Groß-Salze geborene Fritz Wenig, der
jetzt vor dem Sondergericht ſtand und zu
einer Strafe von einem Jahr ſechs Mona-
ten Zuchthaus und dret Jahren Ehrver
luſt verurteilt wurde.

Weißenfels. (g m Warteſaal ift
kein Nachtaſyl.) Der -34jährige Willy
Gabler aus Weißenfels wurde wegen
Hausfriedensbruchs, Bele'digung und
Widerſtandes zu 90 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 18 Tage Gefängnis, verurteilt. Der
Angeklagte hatte ſich am 22. Februar nach
1 Uhr früh im Warteſaal des Weißenfelſer
Bahnhofs aufgehalten. Da er keine Fahr

karte beſaß, wurde G. von einem Polizei
beamten aufgefordert, den Warteſaal zu
verlaſſen. Er kam der Aufforderung jedoch
nicht nach, beleidigte den Beamten und lei
ſtete bei ſeiner Hinausbeförderung auch hef
tigen Widerſtand.

Zeitz. Glückwunſch Hermann
Görings.) Miniſterpräſident Göring
hat den Eheleuten Karl und Chriſtiane
Mükler in Zeitz anläßlich ihrer 65jähri
gen Ehejubelfeier ein Glückwunſchſchreiben
und ein Ehrengeſchenk überreichen laſſen.

Meuſelwitz. (Ein Schornſtein rieſe
ſtürzt e.) Ein Wahrzeichen des Kohlen
gehietes, der 56 Meter hohe Schornſtein des
ſtillgelegten Kiefernſchachtes bei Meuſelwit
iſt von der Techniſchen Nothilfe durch
Sprengung umgelegt worden.

Stiege am Harz. (Die Hand abge
ſchnitten.) Jnnerhalb einer Woche er
eigneten ſich in ünſerem Ort zwei faſt gleich
artige ſchwere Unfälle. Nachdem ſich de
Ackergehilfe H. Schomburg beim Futten
ſchneiden ſämtliche Finger der rechten Ha
abgeſchnitten hatte, geriet der Ackergehilſ
A. Weißleder ebenfalls mit der rechten
Hand in eine Futterſchneidemaſchine, wo
bei ihm faſt die ganze Hand abgeſchnitten
wurde.

Thale. (Neuer Bürgermeiſter
Der Landrat des Kreiſes Quedlinburg, Re
gierungsrat Franke, hat den Bürger
meiſter a. D. Bethke, Berlin, mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Bürger
meiſters der Stadt Thale beauftragt.

Bernburg. (Seine letzte Schicht)
Dienstag morgen wurde der 42 Jahre alte
Fördermann Richard Streblow auf
dem Werk Bernburg der Wintershall A.
von einem herabfallenden Salzſtück am Kopf
ſchwer getroffen. Der Verunglückte wurde
dem Kreiskrankenhaus zugeführt, doch ſtarb
er bald nach der Einlieferung.

Takapas Antwort
Sichtlich voller Ungeduld wartete der

hagere Engländer darauf, daß der Sioux
häuptling den verzierten Gänſekiel ergreifen
würde, um den Vertrag zu unterſchreiben.
Regungslos ſtarrte der Jndianer in die
ſchwelende Glut des Kaminfeuers. Dachte
er an den jahrelangen verzweifelten Kampf
der Rothäute gegen die unaufhaltſam vor
dringenden weißen Farmer und Händler, an
die Unzahl grauſiger Verbrechen der rauhen
Koloniſatoren oder an das ſchmachvolle Ende
Tecumſehs, den die Engländer trotz heiliger
Verträge betrogen?

Takapa ſann, und der engliſche Unter
händler las wiederholt einzelne Para
graphen des Vertrages vor, der dem Stamm
Takapas ein freies Leben in einem großen
Territorium am Miſſouri zuſicherte, falls
die Sioux die Feinodſeligkeiten einſtellten
und ihr uneinnehmbares Lager im Gebirge
freiwillig aufgeben würden.

Nach einiger Zeit des Schweigens erhob
ſich der Häuptling von den Fellen und trat
dicht vor den Kamin. Mit verhaltener
Stimme erklärte er: „Jch will mit dir den
Vertrag veſiegeln!“ Der Engländer rückte
hurtig ein Tiſchchen heran und ereiferte ſich
faſt über das Maß ſeiner Würde. Der
Krämergeiſt feierte den Triumph, daß ſich
die gefürchteten Sivux endlich in die Hände
der Engländer gaben. Laß ſie erſt mal in
der Ebene ſein
Der Sioux hatte einen hellblinkenden
Dolch gezogen, während der Statthalter den
Federkiel in das bauchige Tintenfäßchen
ſenkte. Als er wiederaufſehend dem Jn-
dianer die ſchreibfertige Feder entgegen
ſtreckte, ſchüttelte Takapa unwillig den Kopf
und fuhr ſich mit raſchem Schnitt in die
rotbraune Haut des linken Armes. Schim
merndes Blut quoll ſogleich hervor.

„Damit wollen wir den Vertrag unter
ſchreiben!“ reichte Takapa dem Engländer

Eine Erzählung von engliſcher Ber
tragstreue von Karlheinz Holzhauſen
den Dolch hin. Der wehrte mit Entſetzen
ab. Das ſei unter weißen Männern nicht
Sitte. Sie hielten ihre Verträge auch ſo.

Faſt gleichgültig nahm der Sioux die
kniſternde Pergamentrolle mit den vielen
Paragraphen und warf ſie ins Feuer. Ruhig
ſenkte er den Dolch in den goldbeſchlagenen
Gürtel und ſchritt aus dem Zimmer. Der
Engländer rief ihm etwas nach, Takapa ſah
ſich nicht einmal um. Federnd ſprang er in
den Sattel ſeines Hengſtes. Ehe er jedoch
das Fort verlaſſen konnte, hatte der Eng
länder Befehl gegeben, den Häuptling zu
fangen. Das war wider den Brauch weißer
Männer, aber mit einer anderen Sitte der
Engländer zu rechtfertigen, ihr Ziel auf jede,
aber auch jede Weiſe zu erreichen. Takapa
ſpaltete bei der tapferen Gegenwehr einem
Offizier den Kopf und verteidigte ſich mutig,
bis ihm ſtarke Feſſeln keine Bewegung mehr
zuließen.

Die Engländer brachen bald mit vielen
Truppen auf und zogen mit dem gefangenen
Siouxhäuptling in das Gebirge hinauf, um
ſchwärmt von den Jndianern, die unver
mutet wie Wölfe in die Reihen der eng
liſchen Sölöner einfielen und nach kurzem
Kampf ſchattengleich verſchwanden. Nach
ſolch ſchwerem Anmarſch errichteten die Eng
länder ihre Zelte unter den hohen Felſen,
die das Hauptlager der Sioux trugen und
deſſen wenige Zugänge nur von wenigen
verteidigt werden brauchten.

Der hagere engliſche Agent ſchickte einen
Unterhändler zu den Sioux hinauf. Da es
ein übergelaufener Hirokeſe war, entſetzten
ſich die Engländer nicht ſonderlich, als er
wenige Zeit ſpäter mit glaſigen Augen und
S Schädel von den Felſen herab-

og.
Ein neuer Morgen brach an und der

Engländer griff zu ſeinem letzten Mittel.
Er ließ die Truppen in guter Deckung auf

marſchieren und den gefeſſelten Häuptling
Takapa in die Mitte des Platzes ſtellen. Wie
erwartet, tauchten auch bald blitzſchnell Ge
ſichter zwiſchen den Felslücken auf. Nun
wußte der Engländer, daß die Sivux ſich
oben verſammelt hatten. Sie würden jedes
ſeiner Worte gut hören können. So ließ
er einen indianiſchen Dolmetſch ſeine Bot
ſchaft hinaufſchreien: „Euer Häuptling Ta
kapa wird frei ſein, wenn ſich euer tapferer
Stamm der Sioux ergibt und den Felſen
verläßt. Sterben aber muß Takapa, wenn
ihr euren hoffnungsloſen Kampf fortſetzt!“

Die Sivux kamen einer nach dem andern
aus ihrer Deckung hervor und ſtarrten
unſchlüſſig auf den „Platz, wo ihr großer
Häuptling als Geiſel ſtand. Jetzt banden
ihm die Engländer ſogar die Hände frei, um
einen deutlichen Beweis ihrer Friedfertig
keit zu geben. Sie handelten wieder einmal
ganz ihrer Art gemäß, denn gerade wurden
irgendwo im Hintergrund die kleinen Ge
ſchütze geladen und auf das Siouxlager
gerichtet.

Hoch aufgereckt ſtand Takapa im vollen
Schmuck ſeiner Häuptlingswürde. Der
hagere Engländer überlegte gerade, ob er
auf den Sioux zugehen und ihn brüderlich
umarmen ſolle. Das würde gewiß großen
Eindruck bei den Rothäuten hervorrufen.

Takapa aber ſah mit weiten Augen zu
ſeinen Brüdern hinauf und ſchien eine
ſtumme Zwieſprache mit ihnen zu halten.
Jäh riß er plötzlich ſeinen Dolch aus dem
Gürtel und ſtieß ihn ſich bis zum Heft in
die Bruſt. Ein greller Schrei ſtieg zu den
Sioux hinauf, den weder die Engländer noch
ihre indianiſchen Dolmetſcher zu deuten
wußten. Die Rothäute aber überſetzten
ihnen dieſen letzten Befehl ihres Häuptlings
durch die Tat. Knatternd echoten die Ge
wehrſalven in den Tälern und dröhnend
bummerten die engliſchen Kanonen. Die
Engländer aber mußten bald einſehen, daß
nur ein ganz ſchneller Rückzug ihr Leben
retten würde. Einſam und groß in ſeinem

Opfer lag Takapa, ein ſtolzer Häuptling des
ausſterbenden Volkes, auf dem Kampfplatz
e dem Brauch heldiſcher Männer ent
ſpricht.

e

Die Rache des Bierbrauers
Als Graf Julius Aundraſſy ungariſcher

Miniſterpräſident war, lebte in Budapeſt ein
reicher Bierbrauer, der dem Grafen zum
Verwechſeln ähnlich ſah und dem dieſe
Aehnlichkeit großen Spaß machte. Er klei
dete ſich nämlich, wenn er ausging, öfters
genau wie ſein gräflicher Doppelgänger, be
ſuchte das Regierungsviertel und vergnügte
ſich köſtlich, wenn er an Stelle des Miniſter
präſidenten ehrfurchtsvoll gegrüßt wurde.

Ein Vetter Andraſſys, Oberſt eines in
Budapeſt liegenden Honvedregiments
ärgerte ſich jedoch darüber und nahm ſi
vor, dem Bierbrauer den Spaß zu ver
leiden. So oft er ihn nämlich auf der
Straße erblickte, ging er auf ihn zu und
ſchlug ihm mit der flachen Hand ſo heftig
er konnte auf die Schultern mit den Wor
ten: „Ah, da biſt du ja, lieber Julius,“ dann
als ob er ſeinen Irrtum erſt jetzt bemerkte
fuhr er fort: „Ach, entſchuldigen Sie, ich
meinte, Sie ſeien der Graf Andraſſy!“

Der Bierbrauer merkte bald, daß der
andere ihn foppen wollte und nahm ſich
es dem Oberſten heimzuzahlen, ſobald ſi
nur Gelegenheit dazu biete und da er ein
baumſtarker, ſehniger Mann war, wie det
Miniſterpräſident, ſo konnte ihm das nicht
ſchwer fallen.

Eines Tages ſah er den Oberſt vor ſih
hergehen. Jhn einholen und ihm einen
Schlag auf die Schultern verſetzen, daß der
Ueberraſchte zuſammenklappte wie en
Taſchenmeſſer, war eins. Aber als der
Oberſt ihn anfuhr, meinte der Bierbrauer
herzlich: „Ach, bitte entſchuldigen Sie
habe mich geirrt, diesmal meinte ich, ich ſei
der Graf Andraſſy.“Seitdem ließ der Oberſt die Sache auf ſo
beruhen und narrte den Bierbrauer in Zu

kunft nicht mehr. S
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